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von 24 Stunden um etwa 1,5 Meter. 
im Fordon bis Brahemünde liegt dieſe Eisbarriere erheblich 


geringſten beſſern konnte, 
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61. Jahrg. 


Die Eisbarriere noch unerſchüttert! 


Wieder neue Ortſchaften vom Hochwaſſer und Eistreiben erfaßt. 


Die Weichſel ſteht! 


Sie ſtand am Dienstag nachmittag feſter und unbeweglicher 
als am Tage vorher. So lange am Montag und auch noch am 
Dienstag vormittag die ungeheuren Felder der wandernden 
Eisſchollen auf dem Abſchnitt von der Eiſenbahnbrücke in 
Fordon bis nach Brahemünde ſich langſam bewegten, jo lauge 
war noch Hoffnung, daß die große Eisſtauung auf dem 
Abſchnitt von Kokocko bis Fordon irgendwie einem großen 
Waſſerdruck nachgeben werde. 


Bis Dienstag abend hat die Eisbarriere ernent an Aus⸗ 
dehnung und Länge zugenommen. Der Weichſelabſchnitt von 
Kokocko (ſüdlich von Culm) bis Brahemünde hat eine Länge 
von etwa 28 Kilometern. Eine Eisbarriere von ſolchem ſchier 
unvorſtellbaren Ausmaß irgendwie zu durchbrechen erſcheint 
zunächſt ausſichtslos. - 


Alle meuſchlichen Verſuche und Maßnahmen 
müſſen ſich hier als klein und nichtig erweiſen. 


Stündlich nimmt dieſe Eisbarriere an Ausmaß und Feſtigkeit 


zu. So ſchoben ſich immer neue Eisfelder in der Nacht zum 
ienstag ineinander und hoben das geſamte Eisfeld im Laufe 
Von der Weichſelbrücke 


höher als nördlich von Fordon. Hier an der Eiſenbahnbrücke 
notierte man am Dienstag nachmittag 5 Uhr einen Waſſer⸗ 
ſtand von 6,89 Metern. In Brahemünde hat das rieſige Eisfeld 

ſo weit gehoben, daß es am hoch gelegenen Gartenreſtau rant 
Asbar die gleiche Höhe der Veranden erreicht hat. Die Pfeiler 
dieſer Veranden find von den Eisſchollen längſt eingedrückt, 
70 daß die Veranden teilweiſe auf den Eisſchollen liegen, teil⸗ 
weiſe an Drahtſeilen hängen. 


N Ei eee 
er Strom iber die Felder und Wieſen von Oſtrometzko 
einen Ausweg fand, ſolange lag das Eisfeld von Brahe. 
münde noch weſentlich niedriger. Nachdem aber auch auf 
dieſen Seitenwegen Eisſtauungen eingetreten waren, mußte 
ſich notgedrungen im Laufe der vielen Stunden die geſamte 
Eisbarriere bei Brahemünde erhöhen und feſtigen. 


Das fließende Waſſer ſucht aber immer wieder 
einen neuen Umweg. Auf dem rechten Weichſel⸗ 
ufer ſind daher die an Oſtrometzko angrenzenden 
Dörfer und Gehöfte vom Waſſer und den trei⸗ 
benden Eisſchollen vollkommen eingeſchloſſen. 


Die Häuſer, Scheunen und Ställe ſtehen vielfach bis zum 
Giebel im Waſſer. Nicht immer gelang es, das Vieh recht⸗ 
zeitig in Sicherheit zu bringen. In ſolchen Fällen ſteht das 


Eisſontänen in die Luft flogen, und daß dann die Eis⸗ 
brocken wieder zurückfielen. An der Eisbarriere ſelbſt tritt 
nicht geringfügigſte Veränderung ein. Auf dem Deich von 
Kokocko, der unter ſtändiger Bewachung ſteht, treffen immer 
wieder die Bauern der benachbarten Niederungsdörfer ein, 
und ſind ſo Zeuge, daß jetzt, nachdem das ungeheure Unglück 
der Eisverſtopfung eingetreten iſt, ohne daß rechtzeitig Vor⸗ 
ſichtsmaßnahmen getroffen wurden, jedes menſchliche Be⸗ 
ginnen erfolglos iſt. 


Alle ſind jedoch der ſeſten Zuverſicht, daß der 
Damm, ſelbſt wenn eine große Hochwaſſerwelle 
dieſe Rieſen⸗Eisbarriere vorwärtsſchieben ſollte, 
halten wird. An einen Deichbruch glaubt man 
nicht. Die am Dienstag verbreiteten Gerüchte, 
daß der Deich bei Kokocko gebrochen ſein ſoll, 
bewahrheiten ſich glücklicherweiſe nicht. 


Die vom Hochwaſſer eingeſchloſſenen Ortſchaften Topoluo 
und Chriſtfelde ſind zum großen Teil von deutſchen Bauern 
beſiedelt. Auch in den Ortſchaften von Oſtrometzko bis Czarze 
ſind es vornehmlich deutſche Landwirte, die vom Un⸗ 
glück des Hochwaſſers heimgeſucht wurden. 

Die von den Behörden bisher getroffenen Hilfsmaß⸗ 
nahmen erweiſen ſich als zu klein. Wir hoffen, daß die Hilfs⸗ 
aktion für die vom Hochwaſſer Bedrängten im größeren 
Umfang als bisher durchgeführt werden wird. 


Die Lage in der Schulitzer Niederung. 


In der Schulitzer Niederung iſt das Waſſer am Dienstag 
ſo hoch geſtiegen, daß die zwiſchen der Chauſſee Bromberg 
Schulitz und der Weichſel gelegenen Dörfer, die faſt ausnahms⸗ 
los von deutſchen Bauern bewohnt ſind, unter Waſſer ſtehen. 
Auch in den Dörfern Langenau und Otteraue hat die Weichſel, 
die eben bei dem nördlicher gelegenen Brahemünde und Fordon 
durch die Eisbarriere ſpärlich abfließen kann, alle näch dem 
Fluß zu gelegenen Gehöfte überſchwemmt. Am Dienstag 
und in der Nacht zum Mittwoch arbeiteten die Boote und 
Dampfer des Bromberger Lloyd und der Waſſerbauinſpektion, 
um die Einwohner in Sicherheit zu bringen. i 

Das Waſſer hat die Chauſſee Bromberg— Schulig in 
Langenau überſchwemmt. Der Verkehr mit Thorn iſt da⸗ 
durch erſchwert, er wird vorläufig aber noch aufrecht er⸗ 
halten. Die treibenden Eisſchollen haben auf den Feldern 
und in den Gärten große Verwüſtungen angerichtet. Obſt⸗ 
bäume und Zäune wurden von den Schollen umgebrochen. 

Daß dieſes Hochwaſſer in der Schulitzer Gegend bald 
vorüber iſt, dürfte kaum anzunehmen ſein, weil der leichte 
Froſt dieſe große Eisbarriere bei Fordon und Brahemünde 
immer ſtärker macht. Die aufeinandergetürmten und in⸗ 


Der Bromberger Staroſt und das Hilfskomitee 
haben an die Einwohner von Langenau und Otteraue 
eine Warnung ergehen laſſen, die Gehöfte endgültig 
zu räumen und erſt dann wieder zurückzukehren, wenn 
die Kreisbehörden dies geſtatten. Die Hochwaſſer⸗ 
gefahr hält unvermindert an. Eine Rückkehr in das 
eigene Gehöft iſt mit Lebensgefahr verbunden. 
Chatliſeedamm bei Langenau gebrochen. 

In den Abeudſtunden des Dienstag durchbrach das Hoch⸗ 
waſſer die bereits überſchwemmte Chauſſee zwiſchen Langenau 
und Otteraue. Jeglicher Verkehr mußte nunmehr eingeſtellt 
werden. In dieſen beiden deutſchen Dörfern ſah es am Mitt⸗ 
woch vormittag grauenhaft aus. Die Eisſchollen haben nicht 
nur, wie bereits erwähnt, in den Gärten eine ungehenere Ver⸗ 
wüſtung angerichtet, indem fait der geſamte Baumbeſtand ver⸗ 
nichtet wurde, ſondern haben auch an vielen Gehöften ſchweren 
Schaden angerichtet. So ſoll das zur Weichſel zu zelegene 
Gehöft des Landwirts Fritz Fenner beſonders gelitten 
haben. Die Eisſchollen haben eine Mauer des maſſiven 
Wohnhauſes eingedrückt. 

Es verlautet, daß Landwirt Fenner ein Opfer des Hoch⸗ 
waſſers geworden ſein ſoll. Dieſe Meldung konnte bisher noch 
nicht nachgeprüft werden. 

Durch den Bruch der Chauſſee ift uun das ganze Vorflut⸗ 
gelände zur rechten Seite vom Bahnhof Laugenau bis zu der 
Waſſermühle des Beſitzers Draheim in Otteraue überflutet 
worden. Am Dienstag abend mußten auf Anordnung der 


Behörden alle Beſitzer mit dem letzten Vieh auf die Schulitzer 


Höhen flüchten. Viele Beſitzer flüchteten mit ihrem Vieh 
hinter den Bahndamm von Langenau. Das Waſſer iſt immer 
noch im Steigen. In dieſen beiden deutſchen Dörfern dürfte 
der Schaden noch weit größer ſein als im Jahre 1924, da die 
treibenden Eisſchollen ungehenere Verwüſtungen an Wohn⸗ 
häuſern, Scheunen und Ställen anrichten dürften. 


Die Lage bei Thorn. 


Die Haupthochwaſſerwelle der Weichſel, die am Sonn⸗ 
abend Warſchau paſſiert hat, erreichte Thorn am Montag 


„ebend unde in der Nacht zum Dienstag. Der Strom war in 
ſeiner ganzen Breite dicht bei dicht mit Eisſchollen beſät, 


von denen manche eine Stärke von fait einem Meter hatten. 
Am Dienstag früh um 4 Uhr hatte die Weichſel einen Stand 
von 4.72 Meter über Normal, der bis 10 Uhr vormittags 
unverändert anhielt. Das Waſſer iſt bereits über die Ufer 
getreten und hat die niedrig gelegenen Ländereien über⸗ 
ſchwemmt. 

Die Fernſprechverbindungen zwiſchen Bromberg und 
Thorn find teilweiſe geſtört. 


Dr. Hans Kohnert, 


der Vorſitzende der „Deutſchen Vereinigung“ hat die 
bedrohten deutſchen Gemeinden in der Weichſelniederung 
beiuht und auf Grund feiner an Ort und Stelle gemachten 


g 05 einaudergeſchobenen Eisfelder frieren regelrecht zuſammen ungen alle ; das Notſtandsgebiet angrenzenden 
Vieh auf beſonderen für Hochwaſſergefahren eingerichteten und bilden eine einzige große feſtzuſammenhängende Eis⸗ | Ortsg zur uachbar⸗ 


höher gelegenen Tennen im Innern der Scheune, des 
Stalles oder des Wohnhauſes. 


Vielfach ſind dieſe Ortſchaften und Gehöfte nicht nur vom 
Safjer, ſondern ebenſo von rieſigen neu eingetroffenen Eis⸗ 
feldern eingeſchloſſen worden. Es iſt daher oft unmöglich, 
den Eingeſchloſſenen irgend welche Hilfe zu bringen, da ein 
derartiges Eisfeld ſich urſprünglich löſen und mit dem an den 
ſeitwärts über Felder und Wieſen abfließenden Waſſer ſich 
in Bewegung ſetzen kann. In all dieſen Fällen bilden dieſe 
Cisfelder die allergrößte Gefahr, da fie durch ihren Druck 
die Gehöfte, ja vielleicht ganze Ortſchaften am rechten 
Weichſelufer in der Nähe von Oſtrometzko fortreißen können. 

Dieſe ungeheuere Eisbarriere, die man beſonders von 
der Eiſenbahnbrücke in Fordon nach beiden Seiten hin 
5 weit beobachten kann, wächſt von Stunde zu 

unde. 


Alle Verſuche, dieſe Eiswüſte an ihrer Spitze 
bei Kokocko anzubrechen, um dadurch dem Waſſer 
einen Weg zu bahnen, waren bisher erfolglos. 


Seit Sonntag arbeitet hier eine Kompanie Pioniere. Da 
die Sprengungen eine verſchwindend kleine Wirkung hatten, 
welche die kataſtrophale Lage auf der Weichſel auch nicht im 
trafen auf die beſondere Anfor⸗ 
derung hin am Sonntag erneut ſechs Eisbrecher aus Danzig 
Vier Eisbrecher begannen ſofort die Arbeit bei Ko⸗ 
kocko, zwei weitere Eisbrecher blieben in Reſerveſtellung. 
Eisbrecher und Pioniere haben bis Dienstag mittag eine 
etwa 1,5 Kilometer lange Rinne in die Eisbarriere vor⸗ 
getrieben. Dann aber mußten ſich die Eisbrecher zurück⸗ 
ziehen und ſich in Sicherheit bringen, da die gemeldete neue 
Hochwaſſerwelle die Eisbrecher mit fortreißen und zerſtören 
onnte. 


Die Welle hat bisher dieſe unendliche Eismauer nicht 
erſchüttern können. Das Waſſer hat bei Kokocko das gegen⸗ 
überliegende linke Ufer überſchwemmt und hat ſo einen 
neuen Weg durch die Felder und Wieſen der Ortſchaften 
Topolno und Chriſtfelde gefunden. Beide Ortſchaften ſind 
vom Hochwaſſer eingeſchloſſen. Der Strom und das Eis⸗ 


mauer. . 


ruppen der „Deutſchen Vereinigung“ 
e reale 


Senator Hasbach verteidigt deutſchen Lebensraum. 


Erſte Antwort an Senator Siudowſfti. 


Zum Haushalt des Agrarminiſteriums helt der 
der deutſche Senator Hasbach am 9. März im 
Senatsplenum folgende Rede: 


Schon vor Jahr und Tag und ſo bei jeder gegebenen 
Gelegenheit haben deutſche Abgeordnete die Erklärung ab⸗ 
gegeben, daß die Agrarreform in Polen eine wirtſchaft⸗ 
liche und ſoziale Notwendigkeit iſt. Von jeher aber haben 
wir den Standpunkt vertreten, daß zwar den Landloſen 
und Landarmen nach Möglichkeit Land zugeteilt werden 
müßte, daß aber keinesfalls ſolche größeren landwirtſchaftlichen 
Betriebe zerſchlagen werden dürften, die ihren Boden 
in hoher Kultur haben, ein wertvolles Gebäude⸗ 
inventar tragen und mit wertvollem toten und lebendigen 
Inventar beſetzt ſind. Wir wieſen von jeher darauf hin, 
man ſolle in erſter Linie Oedländereien kultivieren, 
Staatsdomänen aufteilen und ſchlechthin die Betriebe 
aufteilen, die ſchlecht bewirtſchaftet werden oder 
deren Eigentümer ſo verſchuldet ſind, daß ſie ſich doch 
nicht halten können. Meine Herren, 


jahrelang waren wir Prediger in der Wüſte, 


man hörte uns an und ſagte dann, nun ja, die Deutſchen 
wollen ihren Beſitzſtand retten. Heute iſt es anders; heute 
iſt man auch in polniſchen landwirtſchaftlichen Kreiſen, ja bis 
tief in die unteren Schichten der Bevölkerung in Sorge 
über die Entwicklung der letzten Zeit. 

Man iſt ſich klar, daß ſelbſt, wenn der geſamte Land⸗ 
vorrat Polens in Anſpruch genommen wird, das Problem 
der übervölkerung des Dorfes nicht zu löſen iſt, und daß 
man rechtzeitig nach anderen Wegen Umſchau halten muß, 
ehe alle die Betriebe aufgeteilt ſind, die große Überſchüſſe 
herauswirtſchaften und für die Verſorgung der größeren 


ſchaften erhalten bleiben, auf den man jederzeit mit größeren 
Anforderungen zurückgreifen kann. a 


Nun zur techniſchen 
Ausführung der Agrarreform 


ſelbſt. Die Anſchauungen über die zweckmäßige Größe einer 

neu zu gründenden Bauernſiedlung gehen weit auseinander. 

Ich weiß, daß der Herr Agrarreformminiſter wie auch das 

5 0 Pıllamy ſich eingehend mit dieſer Frage beſchäftigt 
haben. 

Die Vorfrage iſt m. E.: Sollen Bauern ſiedlun⸗ 

gen geſchaffen werden, auf denen in normalen Jahren 

der Bauer mit einer vielköpfigen Familie knapp 


leben kann, und die eine Mißerute, der Verluſt 


von Pferd oder Kuh njw. gleich in Not geraten laſſen, 
oder ſollen feſtfundierte Bauernexiſtenzen ge⸗ 
ſchaffen werden, die nicht nur über ſchlimme Zeiten 
hinwegkommen, ſondern einen aufſtrebenden Bauern⸗ 
ſtaud bilden, der eine wirtſchaftliche und politiſche 
Stütze des Staates ſein ſoll. 


Mit einem mir befreundeten bäuerlichen Beſitzer habe 


ich die Frage geprüft, welche Ackerfläche notwendig iſt, um 
das Einkommen eines Inſtmannes mit drei Scharwerkern 
zu produzieren. Nach genauer Berechnung, mit der ich Sie 
nicht aufhalten will, kommen wir auf 31,75 Magdeburger 
Morgen, gleich rund 7 Hektar. 

Ein Anſiedler mit 7 Hektar hat folgende zuſätzliche 
Leiſtungen: Renten, Steuern, Verzinſung des Eigenkapitals, 
Anſchafſung und Ergänzung des toten und lebenden In⸗ 
ventars, Koſten für Arzt und Apotheke u. a. m. Dieſe 
Mehrleiſtung ſchätzen wir vorſichtig als Ertrag eines 
Hektars. Die fünfköpfige Anſiedlerfamilie muß alſo mit 


treiben mündet dann nördlich von dieſen Ortſchaften wieder | Städte und, was beſonders wichtig iſt, im Kriegsfalle [einem Hektar weniger als der Inſtmann mit 
in die Weichſel. In Kokocko ſelbſt iſt die Weichſel bis auf für die Verpflegung der Armee notwendig find. Denn jeder , 6 Hektar auskommen. Während der landwirtſchaftliche 


den Grund mit Eis vermauert. Nach dem Abziehen der 
Eisbrecher haben am Dienstag die Pioniere ſechs Spren⸗ 
gungen vorgenommen, die lediglich ſo viel bewirkten, daß 


Soldat weiß, wie ſchwer es iſt, aus vielen kleinen Wirt⸗ 
ſchaften große Mengen für die Intendantur zuſammen zu⸗ 
bekommen. Hier muß ein Stamm gut produzierender Wirt⸗ 


Arbeiter ohne Rückſicht auf Wind und Wetter am Monats⸗ 
erſten alles fertig geliefert bekommt, trägt der Anſiedler 


das ganze Riſiko. Er iſt aber, das ſoll nicht vergeſſen 


A 


94 


werden, ein freier Mann, voraus geſetzt, 


erden daß 
die Sorgen nicht unfrei machen. 


Liebe und Intereſſe der Land wirtſchaft gewidmet hat. 
Der zweite Teil meiner Ausführungen gilt der 


Durchführung der Agrarreform 
ſpeziell in Poſen und Pommerellen. 


Und wieder komme ich mit einer ſchweren Anklage, die ich 


leit Jahren von der Sejmtribüne und von der Tribüne 
dieſes hohen Hanſes und in vielfachen Denkſchriften an die 
Regierung bezüglich der ungerechten Heranziehung des deut⸗ 
ſchen Grundbeſitzes zur Parzellierung zu erheben gezwungen 
hin. Bereits mehrfach hatte ich Gelegenheit, dem Herrn 
Miniſter in der Frage der Heranziehung der deutſchen 
Minderheit in den Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen 
zur zwangsweiſen Parzellierung Denkſchriften vorzulegen. 
Beſonders eingehend behandelte eine Denkſchrift im Früh⸗ 
jahr 1934 in der gleichen Angelegenheit dieſen Komplex. 
Alle Eingaben und Aufragen blieben bisher ohne 
Antwort. Jahr für Jahr brachte die Namensliſte nene 
Enttäuſchungen. Die im „Dziennik Uſtaw“ vom 15. Februar 
1937 veröffentlichte Namensliſte 
laſſung, nochmals auf das dringlichſte vorſtellig zu werden 
und den Miniſter darum zu bitten, für eine dem tatſäch⸗ 
lichen Beſitzverhältuis entſprechende Beteiligung des Grund⸗ 
beſitzes polniſcher Nationalität an der zwangsweiſen Par⸗ 
zellierung Sorge zu tragen. 

Aus dem mir vorliegenden Material ergibt ſich, daß von 
der geſamten 


ſich jedoch nicht in 
flächen es erweiſen, 
bisher nämlich nur 
volniſchen privaten, 
Prozent vom dentſchen privaten Grundbesitz angefordert. 
In dieſen Ziffern iſt die freiwillige Parzellie⸗ 
rung nicht enthalten. 


Ich darf mir Miß⸗ 
ſtand hinweiſen zu dürfen, und zwar haben wir die Erfahrung 


Ich 
mir erlauben, hierfür auch einen ziffermäßigen Beweis 
— 5 indem ich auf die letzte veröffentlichte Namensliste 
Bei 61 deutſchen Betrieben mit 23 892 Hektar Land⸗ 
reſerve wurden von der Namensliſte 21915 Hektar an⸗ 
gefordert, alſo 89 Prozent. g b 
Bei 19 polniſchen Betrieben mit 13 967 Hektar Land⸗ 
reſerve wurden von der Namensliſte 6906 Hektar an⸗ 
gefordert, alſo 40 Prozent, 


ftärfere mirtſchaftliche Belaſtung für den Reſt⸗ 
betrieb darſtellen, als für die ni k 1 
polniſchen Betriebe. 5 8 


Ans d 
155 16 oben angeführten Ziffern 


daß die Durchfü 
Agrarreform 5 e 


len in dieſem ahr i 

„ „ 
arakter angenommen hat, wie es bis 

her noch nicht der Fall geweſeniſt. Ich dae 


gen die Namensliſten vergangener Jahre erhebliche 
weil die Enteignungs⸗ 
maßnahmen den in der Verfaſſung und im Minber⸗ 
Beſtimmungen wider⸗ 
8 mehrfach darauf hingewieſen worden, 
daß die Anwendung des Agrarreformgeſetzes über 
wirtſchaftliche Erwägungen hinweg einen 


rein politiſchen Charakter 


angenommen hat. Vergeblich hat die Vertretun » 
dentſchen Minderheit bisher verſucht, vor ſtaatlichen 
een * 75 . der Lebensmöglich⸗ 
r utſchen Volksgruppe in die 
Einſpruch zu erheben. 1 * 


In den beiden Weſtwojewodſchaften 


beträgt der Verluſt der Deutſchen (mit Einſchluß der 
Enteignungen durch die Namensliſten von 1937) S b 
tar (69,42 Prozent), während aus polniſcher Hand nur 
39542 Hektar entnommen wurde (3058 Prozent). Der 
Preis für das abgenommene Land ſteht in keinem Verhält⸗ 
nis zu ſeinem Wert, auch wenn man die heute ſtark abge⸗ 
ſunkene Konjunktur für Bodenpreiſe berückſichtigt. 

Dem muß einmal folgendes gegenüber geſtellt werden, 
Als Preußen das fonenannte Anſiedlungsgeſetz er 
ließ, wurden während der ganzen Dauer des Geſetzes nur 
16000 Hektar aus polniſcher Hand angekauft, und der Staat 
zahlte 25 Prozent über dem Marktpreis. 


Gegen dieſe Enteignung wandten ſich damals map: 

gebliche Führer der preußischen Landwirtſchaft und 

— man höre — ſelbſt einige preußiſche Landräte er⸗ 

boben ſchwerſte Bedenken gegen jede Landenteignung 

und ſtellten ihre Ämter zur Verfügung, um an dieſer 
Aktion nicht beteiligt zu ſein. f 5 

Zu dieſen Männern, die ſich gegen eine Zwangsenteig⸗ 

nung von Land wandten, gehörte u. a. der auch bei ſeinen 

volniſchen Nachbarn hochangeſehene Kammerherr von 

Born⸗Fallois. Sie müſſen verſtehen, daß es jeden 

rechtlich denkenden Menſchen, ob Deutſcher oder Pole, 

eigenartig berühren muß, wenn heute dem Enkel und 

Erben dieſes Mannes durch die auf der Lifte von 1997 

vorgeſehene Zwangsenteignung von 959 Hektar nicht 

weniger als 750 Hektar enteignet werden, fo daß ihm 

ant 200 Hektar, alſo faſt nur 20 Prozent ſeines Beſitzes 


ihn 
t 0 8 Bisher ſprach 
ich zum Thema als Landwirt, der ſich von klein auf mit 


gibt mir jedoch Veran⸗ 


Das Hochwaſſer in Bromberg. 


abfließen. In den Mittagſtunden des 
Waſſerſpiegel in Bromberg unaufhörlich, 
vollſtändig überſchwemmt waren 
niedriger gelegenen Seitenſtraßen der Stadt 
Uferſtraßen an der Brahe, beſonders die 
Straße ſtehen vollſtändig unter Waſſer. 


Auch das Poſtgebäude ſteht mit der zur Brahe 
Seite teilweiſe unter Weſſer. 


Hochwaſſer erreicht. 


vielſach unter Waſſer. Der Waſſerſpiegel hat bereits den 


Bontsraum im Frithjof⸗Hauſe erreicht. Die Gärtnerei des 


Herrn Boehme ſteht zum Teil unter Waſſer, ebenſo der Fiſch⸗ 
markt. h 
Der Kulminationspunkt des Hochwaſſers wurde 
für Mittwoch vormittag erwartet, da die aus den ſüdlichen 
Teilen Polens angekündigte Hochwaſſerwelle um dieſe Zeit 
bei Brahemünde eintreffen ſollte. 
* 


Waſſerſtand der Weichſel vom 10. März 1937. 


Krakau — 0,54 (— 1,43), Zawichoſt -+ 2,96 (+ 2,68) Warſchau 
+ 3,20 (+ 3,22, Plock + 3,08 (+ 3,47), Thorn + 3,45 ( 4,72), 
Fordon + 6,36 (+ 5,89), Culm + 4,24 (+ 2,88, Graudenz + 4,23 
(+ 3,08, Kurzebrak + 3,91 (+ 3,06), Piekel + 3,54 ( 2,58), 
Dirſchau + 3,42 ( 2.62). Einlage + 2,34 (+ 2,52), Schiewenhorſt 
+ 270 (+ 2,50. (In Klammern die Meldung des Vortages.) 


verbleiben. Um bei dieſem Beiſpiel zu bleiben. Auf dieſem 
Gut werden in diefem Jahr 25 Familien mit rund 140 
Köpfen durch die Landabgabe brotlos und verlieren ihr Dach 
itber dem Kopf. 


Dieſe Familien ſind ausſchließlich Deutſche und 
ſitzen ſeit Generationen auf dem Gut. Ich werfe die 
Frage auf, wieviel von dem enteigneten Land dieſen 
Leuten, die dieſen Boden jahrelang mit ihrem Schweiß 
gedüngt haben, zugeteilt werden wird? 

Und hier treffen wir auf die 3 


Tragii des ganzen Problems. 


Bei der Beſiedlung dieſer vielen zehntauſenden Hektar, bei 
deren Bereitſtellung der deutſche Beſitz in jo verhältnis⸗ 
mäßig ſtarkem Maße beteiligt ift, finden nur in ganz ver⸗ 
einzelten Fällen deutſche Landarbeiter oder Bauern, die 
wenig Land haben, Berückſichtigung. 


Ich appelliere feierlich und erueut an die Regie⸗ 

rung und an den Agrarreformminiſter, daß von 

jetzt ab auch Landbedürftige deutſcher Nationali⸗ 
tät Berückſichtigung finden mögen. 


Das Problem der Übervölkerung des platten Landes harrt 
der Loſung nicht nur für den polniſchen Bauern und Arbei⸗ 
ter, es iſt das Problem des Polniſchen Staates gegen⸗ 


über allen ſeinen Staatsbürgern, gleich welcher Natio⸗ 


nalität 
Ich gehe jetzt zur 
Frage der Rentenſiedler. 
über. Die auf den in den Wojewodſchaften Poſen und 
Pommerellen belegenen Rentenſiedlungen laſtenden Renten 
ſind durch die Verordnung des Miniſterrats vom 27. 10. 1927 


auf 43 Prozent umgerechnet worden. Infolge der in der 
Zwiſchenzeit eingetretenen außerordentlichen Verſchlech⸗ 


terung der wirtſchaftlichen Lage der Landwirt⸗ 


ſchaft find die erwähnten Renten zu einer n icht mehr 
tragbaren Laſt geworden. Die Erkenntnis, daß die 


Herabſetzung des Umrechnungsmaßes der Renten auf das 


bei Hypotheken geltende Umrechnungsmaß, d. i. auf 
15 Prozent eine unbedingte Notwendigkeit geworden iſt, 
ſetzt ſich in immer weiteren Kreiſen durch. a ER 
In der letzten Zeit ift von Vertretern einiger landwirt⸗ 
ſchaftlicher Organiſationen der Weſtgebiete die Forderung 
erhoben worden, daß die Renten auf 15 Prozent herabgeſetzt 
werden ſollen, jedoch nur für diejenigen Rentenſchuldner, 
die ihre Rentenſiedlungen nach dem 1. 1. 1919 erworben 
haben. Die Berückſichtigung dieſer Forderung mürde eine 
durch nichts begründete einſeitige Benachteili⸗ 
gung derjenigen Rentenſchuldner ſein, die ihre Renten⸗ 
ſiedlungen bis zum Jahre 1918 einſchließlich erworben 
baben. Es muß mit allem Nachdruck betont werden, daß 
dieſe Rentenſchuldner einen großen wirtſchaftlichen Schaden 
erleiden, ja in vielen Fällen ſogar in ihrer Exiſtenz 
bedroht würden, wenn ſie von der Rentenherabſetzung 
ausgeſchloſſen würden. Die Zahl dieſer Rentenſchuldner 
beträgt in Poſen etwa 3000, in Pommerellen etwa 5000. 


Antwort an Senator Siudowſki. 


Die Ausführungen des Herrn Senator Siudowſki 
am vorigen Freitag zwingen mich zu einer Entgegnung. 
Der Herr Senator beabſichtigte eine Phillipika gegen alles 
was deutſch in Pommerellen iſt, gegen den Grundbeſitz, groß 


und klein, gegen die Genoſſenſchaften, gegen Handel und 


Gewerbe zu halten. 3 

Wer die durch reichliches Zahlenmaterial unterſtützte 
Rede anhörte, und auf ſich wirken ließ, mußte zu dem Er⸗ 
gebnis kommen, 


daß Herr Senator Sindomſki zwar etwas au⸗ 

deres beabſichtigt hat, aber in Wahrheit doch 

nur einen Hymnus auf die deutſche Arbeitſam⸗ 
keit und Tüchtigkeit geſungen hat. 


Denn wenn wirklich unſere wirtſchaftliche Lage ſoviel 
beſſer iſt, als die unſerer polniſchen Mitbürger, trotzdem 
dieſe eine viel weitgehendere Stützung und Förde⸗ 
rung durch ſtaatliche Inſtitutionen genießen, als wir 
Deutſche, trotzdem ihnen billigere und reichlichere Kredite 
zur Verfügung ſtehen, trotzdem die Steuerbehörden Rekla⸗ 
mationen unſerer polniſchen Nachbarn mit viel milderen 
Augen betrachten, u. a. m. daun iſt der Klageruf des Herrn 
zen Sindomffi eine Anerkennung, auf die wir ſtolz ſein 
können. 

Einige von dem Redner genannte Zahlen muß ich aber 
doch berichtigen. Im Jahre 1914 gab es in Poſen und Pom⸗ 
merellen laut amtlicher Statiſtik rund 50 P rozent 
deutſche und 50 Prozent polniſche Bewohner. Heute 
gibt es in beiden Provinzen zuſammen genommen nur 
11 Prozent Deutſche. b i 


In den Morgenſtunden des Dienstag iſt die Brahe in 
Bromberg über die Ufer getreten. Die Eisſtauung in Brahe⸗ 
münde läßt das Waſſer der Brahe nicht in genügendem Maße 
Dienstag ſtieg der 
ſo daß bald die Ufer 
und das Waſſer in die 
eindrang. Die 
Hermann Franke⸗ 
Das Waſſer iſt in 
alle Kellerräume und in die zur ebenen Erde gelegenen Wohn⸗ 
räume eingedrungen. In der Hermann Franke⸗Straße können 
die Einwohner nur mit Kähnen zu ihren Wohnungen gelangen. 
gekehrten 
Der ſchräg abfallende Gebäude⸗ 
Komplex der Bank Polſki iſt ebenfalls zum großen Teil vom 
Die hinter der Kaiſerbrücke gelegenen 
Häuſer und Schuppen der Bromberger Ruderklubs ſtehen 


gelegten Eutwurf 


In Poſen und Pommerellen find durch die ver 
ſchiedenen nahmen: Annullation, Liquidation, 
freiwillige und unfreiwillige Verkäufe und Agrar⸗ 
reform dem deutſchen Beſitzſtand rund 660 000 
Hektar verloren gegangen. 

Herrn S. erſcheint dieſer Aderlaß zu gerin g. In Pour 


merellen umfaßte der deutsche Beſitz im Jahre 1914 88 Prozent, 


in Poſen 47,8 Prozent. 

zierung auf 22,8 Prozent 
Rückgang der deutſchen Bevölkerung mit dem Rückgang des 
Eigentums an Boden verglichen wird, ſo hat der Redner unter⸗ 


Es kann ſtimmen, daß die Redu⸗ 


laſſen zu ſagen, daß der Rückgang der ſtädtiſchen Bevölkerung, 


die ihrer Exiſtenzgrundlage noch ſtärker beraubt wurde, als die 
ländliche, 85 Prozent beträgt. 

Nach ſehr genauen Berechnungen unterlagen 

im Jahre 1925 

Betriebe 


Agrarreform herangezogen wurden aber bisher 
69,2 Prozent deutſche und 31,8 Prozent en 


Betriebe. 


H Mit ſcheelen Augen ſieht Herr Senator Siudowſki a 
te b 


Entwicklung des deutſchen Genoſſenſchaftsweſens 


noſſen überſteigt. Auch dies iſt ein großes Lob für die Gr 
noſſen und für die Leitung der Genoſſenſchaft. 


Noch niemals habe ich aber gehört, daß ein 
blühendes Genoſſenſchaftsweſen eine Gefahr für 
den Staat bedeutete. 


Wir können nur wünſchen und hoffen, daß auch das pol⸗ 
niſche Genoſſenſchaftsweſen, über deſſen Stand Herr 
Siudowſki unzufrieden iſt, ſich bald aus der allgemeinen 
Kriſe erholt und an Ausdehnung gewinnt. Eine Rivalität 
auf dieſem Gebiet, auf dem die kleinſten Sparer mitinter⸗ 
eſſiert find, kann es nur inſofern geben, als der eine den 
anderen zu größeren Leiſtung anſpornt. Die Liquidität 


einer Genoſſenſchaft, ſei es Molkerei oder Viehverwertung 


oder Getreidehandel iſt ein Beweis des Vertrauens der 
Sparer zur Genoſſenſchaft. 

Herr Siudowſki hat ſich eine Reihe von Gedanken⸗ 
gängen eines gewiſſen Herrn Opiola im „Iluſtrowany 
Kurjer Codzienny“ zu eigen gemacht, u. a. die Behauptung: 
daß die Genoſſenſchaften politiſchen Charakter tragen. 
Mit dieſen Behauptungen hat Direktor Swart im Land 
wirtſchaftlichen Zentralwochenblatt Nr. 33 vom Dezember 
1936 endgültig abgerechnet. 


Mit Entrüſtung weile ich die Vorwürfe des Senators 
Sindowſti gegen die Deutſche Vereinigung zurück. . 

Beim Landbund Weichſelgau ſtört Herrn Per 
dowſki die Einrichtung des Junglandbundes. er 
Zufall will nun, daß ich der Präſes dieſer, wie am Sin: 
dowſki wörtlich jagt, ſtärkſten wirtſchaftlichen Organ E 
Pommerelleus bin. Ich muß wiſſen, was dort geſchieht, u 
trage auch die Verantwortung, und ich erkläre Ihnen, Herr 
Sindomſki, ! 

daß im Junglandbund wie überhaupt im Laud⸗ 

bund Weichſelgau keinerlei politiſche Betätigung 

geduldet wird. 

Daß wir aber unſere Bauernſöhne und Töchter neben ihre! 
ſachlichen Ertüchtigung im Geifte unferer Väter auf 
wachſen ſehen wollen und in kp die Erinnerung an große 
Männer unſeres Volkes wachhalten, iſt uns eine ſelbſt⸗ 
verſtändliche Pflicht, iſt es nicht für einen Polen 
im Auslande auch eine Selbſtverſtändlichkeit, wenn man 
ſeiner Jugend vom Volkshelden Kosciuſzko oder vom 
Dichter Adam Miekiewicz erzählt? 

Wenn on gg yes zum Siudowſki mit em 
Worten erklärt, er lei entfernt die verfaſſungsmäßige 
Rechte der deutſchen Minderheit 88 und er wolle 
unſere Eigenart achten, wozu dann vorher dieſe 
Rede, die der volniſchen Öffentlichkeit entſtellende Be⸗ 
hauptungen von einem Standpunkt aus vorträgt, der 7 
verfaſſungsmäßige und natürliche Volksrecht beleidigt. Qu 
bono, Herr Senator? 

werde für den Geſamthaushalt ſtimmen, dem Budget 
des ee eee Pe A verhalte ich mich 
ablehnend. 


— 
Neues Reichsgeſetz | 


zur Sicherung der Reichsgrenze 


Das Reichskabinett befaßte ſich, wie amtlich aus Berlin 
mitgeteilt wird, in ſeiner am Dienstag abgehaltenen Sitzung 
mit dem vom Reichsfuſtizminiſter Dr. Gürtner por 
eines deutſchen Strafgeſetzbuchs⸗ 
Die Beratungen über dieſen Entwurf werden in den nächſten 
Kabinettsſitzungen fortgejegt werden. ? 

Verabſchiedet wurde u. a. ein Geſetz über die Si: 


erfolgt iſt. Aber wenn nun der 


der Agrarreform 61,7 Prozent poluiſche 
und 38,3 Prozent deutſche Betriebe. Zur 


— 


„ 


cherung der Reichsgrenze und über Vergel⸗ 


tungs maßnahmen, wonach der Reichsminister des 
Junern ermächtigt wird, in von ihm zu beſtimmenden Ges 
bieten, insbeſondere an der Reichsgrenze, alle Maßnahmen 
zu treffen, die für eine wirkliche Sicherung der Reichsgrenze 
und des Reichsgebiets erforderlich ſind. Der Reichsminiſter 
des Innern wird ferner ermächtigt, gegen Angehörige 
eines fremden Staates und gegen deren Vermögen Ver⸗ 
geltungsmaßnahmen zu treffen, ſoſern dieſer Staat gegen 


Reichsangehörige oder ihr Vermögen Maßnahmen trifft, die 


nach deutſchem Recht gegen die Angehörigen dieſes Staates 
oder ihr Vermögen nicht getroffen werden können. 


EEE EL ͤ v 0 TETTT 


Dr. Burckhardt in Warſchau. 

Am Montag abend gegen 11 Uhr iſt der Hohe Völter⸗ 
bundkommiſſar in Danzig, Proſeſſor Dr. Burckhardt, 
mit ſeiner Gattin zu dem angekündigten offiziellen 
Beſuch in Warſchau eingetroffen. Auf dem Bahnhof 
wurde er vom polniſchen Generalkommiſſar in Danzig, 
Miniſter Chodacki, von höheren Beamten des Außen⸗ 
miniſteriums und dem Sekretär der Schweizeriſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft begrüßt. Dr. Burckhardt wird von ſeinem Kabi⸗ 
nettschef Guſtimani begleitet. 

Am Dienstag vormittag wurde der Völkerbundkommiſſar 
vom Staatspräſidenten in Audienz empfangen. Im 
Anſchluß hieran ſtattete Dr. Burckhardt dem Unterſtaats⸗ 
ſekretär im Außenminiſterium, Graf Szembek, der den zur 
Kur in Frankreich weilenden Außenminiſter Beck vertritt, 
einen Beſuch ab. In den Nachmittagſtunden bewirtete der 
Schweizer Geſandte in Warſchau de Stoutz den hohen Gall 
mit einem Frühſtück, und am Abend gab Graf Szembek zu 
Ehren Dr. Burckhardts ein Mittageſſen. 
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er nennt es eine Kraft, welche mehrfach die Zahl der Gr 
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wiez abholen wollten, weigerte er ſich, 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ftrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 10. März. 


Bewölkt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung mit zeitweiligen Niederſchlägen und leichten Froſt 
an. 


Wegen Meineides vor dem Richter. 


Ein Meineidsprozeß fand vor der Strafkammer des 
Bezirksgerichts ſtatt. Zu verantworten hatten ſich die Land⸗ 
wirte, der 35jährige Jozef Stefanſki und der 32jährige 
Makſymiljan Solinſki, beide zurzeit in Wrockawek wohn⸗ 
haft. Der Anklageſchrift liegt folgender Tatbeſtand zu⸗ 
grunde. Der Angeklagte Stefanſki war früher Pächter eines 
Gutes in Miedzyn, auf dem auch Solinſki beſchäftigt war. 
Da St. ſeit längerer Zeit ſeinen Arbeitern den Lohn ſchul⸗ 
dete, übereignete er ihnen 800 Zentner Getreide. Dieſes 
Getreide wurde in Fordon bei dem Kaufmann Stefan Mar⸗ 
kiewiez gelagert. Zwiſchen dem Pächter und ſeinen Ar⸗ 
beitern wurde über die Übereignung des Getreides am 
1. Juli 1935 bei dem Arbeiterverband⸗Sekretär Jozef Pia⸗ 
ſeeki ein entſprechender Vertrag aufgeſetzt und notariell be: 
glaubigt. Als einige Arbeiter das ihnen zuſtehende Kon⸗ 
tingent Getreide von dem Kaufmann Markie⸗ 
dieſes herauszu⸗ 
geben mit der Behauptung, daß er das Getreide von dem 
Stefanſti gekauft habe. Es kam daraufhin zwiſchen den Ar⸗ 
beitern und Markiewicz zu einem Zivilprozeß. In dieſem 
Prozeß, der am 4. Dezember v. J. vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht ſtattfand, wurden als Zeugen auch Stefanſki und 
Solinſti vom Gericht vernommen. Dieſe fagten aus, daß 
das Getreide dem Markiewicz nur zur Lagerung übergeben 
worden war und er deshalb keine Berechtigung habe, an 
dem Getreide irgend welche Rechtsanſprüche geltend zu 
machen. Markiewiez dagegen behauptete das Gegenteil. 
Der Prozeß endete damals damit, daß gegen Stefanſki und 
Solinſti Anzeige wegen Meineides gemacht worden war. 
In der jetzigen Verhandlung bleiben die beiden Angeklag⸗ 
ten bei ihren in der erſten Inſtanz gemachten Ausſagen. 
Wichtig find die Ausſagen des Verbandsſekretärs Piaſeeki, 


aus denen hervorgeht, daß von einem Verkauf des Getrei⸗ 
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des an den Kaufmann Markiewiez nicht die Rede war. Der 
Vertrag lautete ausſchließlich auf Übereignung des Getrei⸗ 
des an die Arbeiter. Der Kaufmann Markiewicz, der 
gleichfalls als Zeuge vernommen wurde, behauptet dagegen, 
daß er dem Stefanſki 4000 Zloty für etwa 700 Zentner Ge: 
treide gezahlt habe. Von einem Vertrag zwiſchen Stefaüſki 
und ſeinen Arbeitern will er angeblich nichts gewußt haben. 
Dieſer Vertrag wird dem Gericht als Beweis vorgelegt. 
Der Prozeß endete ſchließlich nach Vernehmung einiger 
weiterer Zeugen mit dem Freiſpruch beider Angeklagten. 


Mei Appetttloſigkeit der Kinder geben Mütter ihren 
Kleinen die bekannten Zwiebäcke der Konditorei R. Stenzel. 
derbe I. Wund-Palet Kofi nur 30 Grog 


e 


Täglich. frisch 


S Einen dreiſten Diebſtahl hatten die Arbeiter, der 29: 
jährige Jan Pilarſki, der Wjährige Edmund Szy⸗ 
mandera und der 33jährige Viehhändler Czeſtaw Wie⸗ 
linſki verübt. In der Nacht zum 10. Februar d. J. fuhren 
die drei mit dem Wagen des Wieliüſki nach Gorzeniu hieſi⸗ 
gen Kreiſes. Dort wartete Wieliüſki mit Pferd und Wagen 
hinter einer Baumgruppe, während Pilarſki und Szyman⸗ 
dera ſich über den zugefrorenen Kanal nach dem Gehöft des 
Landwirts Karol Kobylaſz begaben. Szymandera öffnete 
mit einem Bohrer die Stalltür, worauf beide dann eine 
Kuh im Werte von 250 Zoty aus dem Stall führten. Ihre 
Abſicht, die geſtohlene Kuh über die Eisdecke des Kanals zu 


dem auf der anderen Seite wartenden Wagen zu führen, 


gaben ſie raſch wieder auf, in der Befürchtung, daß das Eis 
die Laſt nicht tragen werde. Sie trieben das Tier bis zur 
Brücke nach Pawköwko, wo Wielinſti es ſchlachtete und dann 
gemeinfam mit ſeinen beiden Komplicen auf den Wagen 
lud. In der Wohnung des Szymandera, Chmurnaſtraße, 
wurde die Kuh abgehäutet und das Fleiſch unter den dreien 
verteilt. Bereits einige Tage nach dem Diebſtahl konnte 
die Polizei die drei feſtnehmen, fo. daß fie ſich jetzt vor Ge⸗ 
richt zu verantworten hatten. Alle drei bekennen ſich zur 
Schuld und geben an, daß ſie den Diebſtahl aus Not began⸗ 
gen hätten. Die Angeklagten erhielten je 6 Monate Ge⸗ 
fängnis mit 5jäbrigem Strafaufſchub. 


$ Ein Betrüger und Heiratsſchwindler hatte ſich in dem 
jährigen Lithographen Jozef Muſzezynſki vor dem 
Burggericht zu verantworten. Unter dem Vorwand Ein⸗ 
goben an das Gericht und den Magiſtrat zu ſchreiben, ließ 
er ſich von der hier wohnhaften Marianna Bratkowſka 
14 Zloty und von der Staniſtawa Wrzyſzezynſka 4,50 
Zloty geben. Das Geld behielt er für ſich, ohne daran zu 
denken, die Geſuche zu erledigen. Von einer dritten Frau, 
Jözefa Wo roch, lieh er ſich zur Anſchaffung eines An⸗ 
zuges einen Betrag von 50 Zloty. Der Bratkowſka und der 
Woroch hatte er ſich, obwohl er bereits verheiratet iſt, als 
Junggeſelle vorgeſtellt und hatte ihnen die Ehe verſprochen. 
Als die Frauen merkten, daß ſie einem Betrüger in die 
Hände gefallen waren, erſtatteten ſie gegen ihn bei der 
Polizei Anzeige. Der Angeklagte, der ſich teilweiſe zur 
Schuld bekennt. wurde vom Gericht für jeden Fall zu einem 
Jahr Gefängnis verurteilt. Die Strafe wurde dem M. der 
ßereits mehrfach vorbeſtraft iſt, auf zwei Jahre Gefängnis 
zuſammengezogen. 


$ Wochenmarktbericht. Das Angebot war heute ſehr 
ſchwach. Der Marktverlauf ſtand im Zeichen eines kleinen 
Umſatzes. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für Molkerei⸗ 
butter 1.401,50, Landbutter 1301,40, Tilſiterkäſe 1,30, 
Weißkäſe 0,20—0,25, Eier 1.20—1,25, Weißkohl 0,10, Rotkohl 
0,15, Wirſingkohl 0,10, Roſenkohl 0,60, Zwiebeln 0,10, Kohlrabi 
Pfund 035, Mohrrüben 0.100 20, Suppengemüſe 0,05, Ra⸗ 
dieschen 0,60, Rhabarber 0,60, rote Rüben 0,15, Apfel 0,30 — 
0,50, Gänſe 4,50—5,00, Puten 6,00 —7,00, Hühner 2,003.50, 
Tauben Paar 1,40, Speck 0,80, Schweinefleiſch 0,60—0,70, 
Kalbfleiſch 0,90 —1,40, Hammelfleiſch 0.700,80, Aale 0,60 —0,80. 
Hechte 100 1,20, Schleie 1.001,20, Flundern 0,70, Barſe 0,50.— 
1,00, Plötze 3 Pfund 1,00, Karpfen 1,40, Schellfiſche 0,60, 


Heringe 3 Pfund 1,00 Ztotv. 5 


2 Juowroctaw, 8. März. Überfallen wurde auf dem 
Lanoͤwege nach Rombinek der Landwirtsſohn Henryk Adam⸗ 
czak. Zwei junge Burſchen fielen über ihn her und brachten 
ihm mehrere Meſſerſtiche bei. Auf die Hilferufe eilten 
Paſſanten herbei, worauf die Täter die Flucht ergriffen. 
Hier ſoll ein Racheakt vorliegen. 

Ein zehnjähriger Junge entriß auf dem heutigen 
Wochenmarkt einer Landwirtsfrau eine Handtaſche, in der 
ſich Dokumente und Bargeld befanden. Der freche Bengel 
wurde feſtgenommen und der Polizei übergeben. 


2 Kruſchwitz, 3. März. Ein raffinierter Diebſtahl wurde 
letztens in der Wohnung der Frau Skonieczka in Rzeſzyn 
begangen. Dem Hauſierer Kaftal wurde nämlich, als er das 
Abendbrot verzehrte, die in einem Nebenzimmer befindliche 
Ware im Werte von 1500 Ztoty geſtohlen. Die Polizei 
fahndet nach den Tätern. 
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I Poſen (Poznan), 8. März. Am Sonnabend wurde 
auf dem Alten Markt der 50jährige Verſicherungsbeamte 
Pawel Sypniewſki von einem Motorradfahrer über⸗ 
fahren und jo ſchwer verletzt, daß er in hoffnungsloſem 
Zuſtande ins Stadtkrankenhaus geſchafft werden mußte. 

Sonntag nacht ſtürzte der 50jährige Sigmund Kuro w⸗ 
ſki aus der ul. Kopernika 2 jo unglücklich auf das Straßen⸗ 
pflaſter, daß er einen Schädelbruch erlitt. Auch er wurde 
in hoffnungsloſem Zuſtande dem Stadtkrankenhaus zuge⸗ 
führt. 

ss Pakoſch (Pakosé), 8. März. In der Zeit vom 13. bis 
17. d. M. findet im Lokal des Kaufmanns Graez-Szczepa⸗ 
nowo die Eichung der Maße, Waagen und Gewichte für 
folgende Ortſchaften und Gemeinden ſtatt: Szezepanowo, 
auch Oberförſterei, Szezepankowo, Krzekotowo, Mokre, 
Slaboſzewko und Stkaboſzewo. 

ss Inowrockaw, 8. März. Dem Geſelligen⸗Verein zur 
Förderung von Kunſt und Wiſſenſchaft iſt es nach langer 
Unterbrechung möglich, wieder einmal eine Veranſtaltung 
vorzubereiten. Am Sonntag, dem 14. März, nachmittags 
5 Uhr, wird die Deutſche Bühne Thorn im Saal des Hotels 
Baſt ein Gaſtſpiel geben. Es gelangt das luſtige Soldaten⸗ 
ſtück „Etappenhaſe“ in vier Akten von Karl Bunje zur 
Aufführung. Eintrittskarten zum Preiſe von 0,50 bis 2,50 
Zloty ſind bereits im Vorverkauf in der Buchhandlung des 
„Kujawiſchen Boten“ erhältlich. Da nur etwa 300 Plätze zu 
vergeben ſind, wird geraten, 
Gebrauch zu machen. 

ss Strelno (Strzelnd), 8. März. Auf dem Gut Rzeczyca 
wurde an einem Schober die Leiche eines Mannes gefunden. 
Es wurde feſtgeſtellt, daß es ſich um den 72jährigen Karol 
Kowalſki aus Piotrköw handelt, der infolge Erſchöpfung 
den Tod fand. 

Ein tragiſcher Unfall mit Todesfolge ereignete ſich auf 
dem Gut Lenartowo. Dort geriet der 48jährige Arbeiter 
Andrzej Matezak durch eigene Unvorſichtigkeit in das Ge⸗ 
triebe eines Roßwerks, welches ihm den Bruſtkorb derartig 
quetſchte, daß er nach einer Stunde ſeinen Geiſt aufgab. 

+ Schubin (Szubin), 8. März. Das Kreisſtaroſtwo, das 
nicht den Bedürfniſſen entſpricht, wird jetzt ausgebaut. Bei 
dem Umbau des Gebäudes wird vor allen Dingen auch die 
beſſere Abfertigung des Publikums in Betracht gezogen 
werden. 

+ Wirſitz (Wyrzyſk), 4. März. Einen ſchweren Unglücks⸗ 
fall erlitt beim Häckſelſchneiden der Landwirt Walter Par⸗ 
duhn. Bei der Arbeit brach die Welle der Maſchine, das 
Pferd ſcheute durch den plötzlichen Ruck, wodurch auch das 
Schwungrad in Trümmer ging. Durch Teile des Schwung⸗ 
vades erlitt der Landwirt ſchwere innere Verletzungen, 
während ſeine Frau mit dem Schrecken davonkam. Andere 
Teile des Schwungrades durchſchlugen das Dach der 
Scheune. 

+ Wirſitz (Wyrzyſt), 8. März. Wie das Finanzamt mit⸗ 
teilt, hat das Finanzminiſterium das Verbot der Annahme 
von Anträgen auf Vermeſſungen aufgehoben. Die Kataſter⸗ 
abteilung Nakel für die Finanzämter Nakel und Wirſitz füh t 
alle Vermeſſungsarbeiten (Teilungen von Boden, Vermeſſung 
von Wegen, Chauſſeen, Gewäſſern und Grundſtücken) aus. 
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Nationale Minderheiten nicht in der 98. 


Aus Berlin wird gemeldet: 


Vertreter der polniſchen und däniſchen Minderheit 
hatten kürzlich bei der Hitlerjugend angefragt, ob die Erfaſſung 
der geſamten deutſchen Jugend in der HJ, wie fie in den dem⸗ 
nächſt erſcheinenden Ausführungsbeſtimmungen zum Reichs⸗ 
jugendgeſetz vom 1. September vorigen Jahres enthalten ſein 
dürfte, ſich auch auf die Angehörigen nationaler 
Minderheiten erſtrecken wird. Das iſt, wie wir erfahren, 


nicht der Fall. Man verfolgt vielmehr auch in dieſer Hinſicht 


die allgemeine Linie der dentichen Politik, jedem Volks⸗ 
tum ſein Eigenleben und ſeine Eigenſtändig⸗ 
keit zu laſſen, und reiht deshalb die Jugend der 
nationalen Minderheiten in Deutſchland nicht in die KJ ein. 


vom Vorverkauf unbedingt 


Kleine Rundſchau. 


Neun Millionen fliehen vor dem Hunger! 

„United Preß“ meldet aus Schanghai: 

Aus dem Weſten der chineſiſchen Provinz Szetſchuan, 
die im äußerſten Südweſten des Reiches der Mitte gelegen iſt 
und au Tibet angrenzt, treffen nach und nach Einzelheiten 
über die furchtbare Hungersnot ein, die ſchon ſeit 
Monaten in dieſem entlegenen Gebiet wütet. Innerhalb von 
8 Wochen ſollen 3000 Perſonen Hungers geſtorben 
ſein. Die Hungersnot iſt eine der ſchlimmſten Kataſtrophen, 
die dieſen Teil Chinas jemals betroffen habe. Die Furcht vor 
dem Hungertod hat 9 Millionen Meuſchen von Haus 
und Hof getrieben. 

Auf allen Straßen nach den Nachbarprovinzen drängen 
ſich die Flüchtlinge, die die wichtigſte Habe mit ſich 
genommen haben. Langanhaltende Dürre, die die Hungers 
not herbeigeführt hat, verwandelte 90 Prozent des Provinz- 
gebiets in unfruchtbares Wüſtengebiet. 

Faſt ebenſo ſchwer betroffen ift die Provinz Honau, wo 
93 Lanbbezirke verwüſtet ſind. Ein Mitglied des Nationalen 
Nothilfeausſchuſſes erklärte, daß in Honan 4½ Millionen 
Meniden dem Hungertode entgegengehen, 
wenn ihnen nicht unverzüglich Hilfe gebracht wird. 

* 


4 

Matroſen des Kreuzers „Emden“ retten 15 Frauen und Kinder 

Der Sonderkorreſpondent der „Daily Mail“ berichtet aus 
Bombay über eine mutige Rettungstat von Matroſen des 
deutſchen Kreuzers „Emden“. Als im Hafen von Bombay ein 
vollbeſetztes Fährboot gekentert war, ſeien Mitglieder der 
Beſatzung des deutſchen Kreuzers ſofort ins Waſſer ge⸗ 
ſprungen und hätten 15 Frauen und Kinder gerettet. 

* * 


Seehunde in die Elbe getrieben. 

24 Stunden hat es geſchneit, ſo daß am Sonntagmorgen 
Hamburg und ganz Nordweſtdeutſchland im Winterkleid da⸗ 
lag, wie es in dieſem froſt⸗ und ſchneereichen Winter noch nicht 
zu verzeichnen war. Der Straßenverkehr unterlag größeren 
Schwierigkeiten. In den Außenbezirken ging es nicht ohne 
Verſpätungen und Stockungen im Straßenbahn⸗ und Auto⸗ 


verkehr. 

In Nordſchleswig find bei dem herrſchenden Oſtwind 
ſtarke Schneeverwehungen eingetreten. Zahlreiche Straßen 
mußten geſperrt werden. Auf der Straße Hamburg — Bremen 
und ebenſo auf der Straße Hamburg—Kiel lagen mehr als 
25 Fernlaſtzüge feſt, da die über 25 Zentimeter hohe Schnee⸗ 
decke eine Weiterfahrt unmöglich machte. 

Das auhaltende Winterwetter und die Stürme des 
Februar haben eine ganze Anzahl Seehunde in die Deutſche 
Bucht und die Elbe hinaufgetrieben. In der Dämmerung iſt 
das Schnaufen und Schreien der Tiere, die ſich in dem Fiſch⸗ 
reichtum der Unterelbe und deren Nebenflüffen recht wohl 
fühlen, weit zu hören. 


Aufſehenerregender Selbſtmord eines Proſeſſoren⸗Ehepaars. 

Großes Aufſehen erregt in Wien der Selbſtmord des 
Profeſſors an der Techniſchen Hochſchule, Baurat Dr. Paul 
Fillunger und ſeiner Gattin Margarete. Man fand die 
beiden am Montag früh im Badezimmer ihrer Wohnung tot 
auf. In einem Abſchiedsbrief hat Fillunger die Urſache ſeiner 
Tat klargelegt. über ein Problem des Brückenbaues, ſeines 
Spezialfaches, hatte er eine heftige Polemik gegen einen Kol⸗ 
legen geführt. Er ſchrieb ihm, daß er in dieſem Streit unrecht 
gehabt habe und daß er als Sühne für dieſes Unrecht 
in den Tod gehe. — Hierzu erfahren wir noch, daß Fillunger 
ſeit vielen Jahren die ſchwerſten wiſſenſchaftlichen Aus⸗ 
einanderſetzungen mit dem Vorſtand des Lehrſtuhls für 
Waſſerbau an der Wiener Techniſchen Hochſchule, Profeſſor 
Terzaghi, hatte. Er verfaßte gegen dieſen im Herbſt 1986 eine 
Broſchüre, worin er ihm vorwarf, er habe bei ſeinen Berech⸗ 
nungen zwei Differenzialgleichungen falſch angewendet. 
Terzaghi antwortete mit einer Gegenſchrift, aus der Fillunger 
erkennen mußte, daß er ſich im Unrecht befand. Ein Ein⸗ 
ſchreiten des Rektorats brachte ihn zu de: Überzeugung, daß 
ſeine wiſſenſchaftliche Pofition nicht mehr haltbar ſei. Es kam 
erſchwerend hinzu, daß Fillunger feine ſchweren Angriffe, 
die auch perſönliche Formen angenommen hatten, an alle 
e Koryphäen des In⸗ und Auslandes verſandt 

e. 


Brieflaften der Redaktion. 


„Nr. 100. G. H. Sie haben auf Grund des Geſetzes vom 31. 9. 
1933 (Dz. Uſt. Nr. 22733 Poſ. 173) auf eine 15jährige * 
Befreiung von demieninen Einkommen Anfpruch, das 
80305 dem Neuanbau erzielt wir d. Alſo nicht Anſpruch auf 
dis Befreiung von Ihrem ganzen Einkommen, ſondern nur von 
dem aus dem Neuanban erzielten. ‘ 

: G. Ihre Anſicht iſt richtig. Art. 88 des Geſetzbuchs der 
Schuldverhältniſſe beſagt, „daß der Schuldner, der freiwillig Zinſen 
bezahlt hat, weder ihre Rückgabe, noch die Anrechnung auf die 
Schuld verlangen kann, auch wenn die Zinſen nicht verlangt wer⸗ 
den konnten“. Selbſtverſtändlich können die überzahlten Zinſen 
auch nicht auf die künftigen Zinsraten verrechnet werden. 

„Ex.“ 1. Wir glauben nicht, daß Sie auf eine Entſchädigung 
geſetzlichen Anſpruch haben. 2. Von den drei Nummern iſt bisher 
keine gezogen worden. F 

„115 B.“ Wir haben den fraglichen Brief mit Ihren drei An⸗ 
fragen nicht erhalten. f 
2 M. T. Mit der Benachrichtigung an den Möbelhändler, daß 
Sie die Möbel, die Sie gekauft hatten, nicht abnehmen könnten, 
und mit dem Erſuchen, er möchte die Möbel weiter verkaufen, 
baben Sie natürlich Ihre Verpflichtungen nicht erfüllt. Wenn 
der Kaufmann Sie auf Erfüllung des Vertrages verklagt, müſſen 
Sie zahlen. Deshalb müſſen Sie ſehen, ſich mit Ihrem Vertrags⸗ 
gegner zu einigen. Ohne einen Verkuſt auf Ihrer Seite wird dies 
vorausſichtlich nicht abgehen. 

Johann H. in T. P. 1: In dieſen Steuerſachen gibt es nur 
eine Art des Vorgehens: Berufung an die Maba Skarbowa. 
2. Wir wiſſen nicht, was Sie unter „Volksauleihe“ verſtehen. Ste 
müſſen uns die amtliche Bezeichnung dieſer Anleihe angeben. 

Paul Guſtav. 1. Wir glauben nicht, daß Sie eine höhere Auf⸗ 
wertung als die für die eine Hälfte bereits feſtgeleate erzieren 
werden. Da der Schuldner einverſtanden iſt, erſparen Sie 
einen Prozeß, deſſen Ausgang unſicher iſt. 2. Wenn die Kriegs⸗ 
onleihe in Anleiheablöſungsſchuld umgetauſcht iſt, und wenn ein 
Ausloſunasrecht vorhanden iſt, dann iſt bei jeder Deviſenbank der 
Verkauf möglich. Nicht in Anleiheablöfungsſchuld umgetauſchte 
Kriegsanleihe iſt ziemlich wertlos. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redak⸗ 

teur für Politit: Johannes Kruſe: für Handel und Wirt⸗ 

ſchaft: Arne Ströfe für Stadt und Land und den übrigen 

unvolitiihen Teil: i. V.:: Arno Ströſe: für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund : Druck und Verlag von 
A. Dittmann T. 3 o. v., ſämtlich in Bromberg. 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 


Für die anläßlich meines 25-jährigen 
Meiſter⸗Jubiläums erwieſenen Aufmerk⸗ 
ſamteiten ſage ich auf dieſem Wege 
allen Freunden und Verwandten, der 
Tiſchlexinnung, dem Wirtſchaftsverband 
ſtädtiſcher Berufe, ganz beſonders den 
Kollegen der Ortsgruppe Lochowo meinen 


herzlichſten Dank. 


Otto Melchert und Frau. 


Lochowo, im März 1937. 1157 
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- „ri i „Tel. so 
Parzellierungen Ser u — 55 einen 5 Sliarogard. . unbe N ne 2. „5 2 S ä ck e 
unverheirate 1 ät. in m ahr ü 1 Geſchäfts verkaufe bill. gebraucht, billig abzu“ 
Vermeſſungen * 55 en wir Stellung alsıoldjervon küben Stellung als Haus im Zentrum ch Auto fe bill. gebraudık billig BET 


elften gnipelio 


\ofort oder pater. Da el er : Fi 

u. vom |! 3 e mit 2 Geſchäften, Preis 
l MN ch tücht. Landwirt, möchte f ’ ei m g 
unter meiner Leitung 1üd jen Lande auch Stella. annehmen Bin eygl. ledig, letzte 18,000 zu verkauf. 1130| Simouſine. Tuzafski 
für 2300 Morgen große bei Familienanichil eee Selig. 4 J. undekund.] Gdanſta 46. Wohn. 1. Roschufstt 11. 1926 


Landwirtſch. Schrift-| welches Melten u. alle und Speicherverwalter, | Offert. m. Behaltsan- 
ulonialte. Gesc. Herren » Fahrrad 


liche Bewerbung an] Hausarbeiten veriteht. Rechnungsführer, geld» gabe unt. L 1147 an die]? Es Nah 
abzug. Näh. 


H. Wendorff ff. erb. m. Gehaltsang.huüter oder jonitige Be⸗ Beichäitsit. d. Ztg. erb 3 
Zdriehowa. p. Öniezno.] Frau Ella Zielte, tigung en 5. Bande] ed. Sa. ET pomorita 12.983. an] it Ballon, erittiafl. 


Wohnungen 
6 Zimmer, 


Ausſchließungen 
gemäß Art. 4 und 5 der 

grarreform führt aus 
vereidigter Landmeſſer 
Podhorecki, Bydgoszez, 
Konarſkiego 7. Tel. 1666 


mit d. praktischen 
Keramik - Wärm- 


lampe. Sie hält 
den Kaffee od. Tee 
stundenlang heiß, 
Entzückende neue 


1186 Muster sind wieder Ehelm Intell, evgl. Mädchen Marte, in ſehr gutem k., 3. 1.4.3. verm. 
i Ir ars 6 d] Podwieſk, v. Chelmno. | wirtichait, evtlauch als Jute „ 5 komfort. 3.1.4.3. 
eingetroffen. 2183 Tür größeres Gut wird 1e 8 . 25 Jahre alt, Alteingeführte Zuſtande zu kaufen Gdanſta 91, II. 
Polniſche zum 1. 4. 37 tüchtiger. 2377 Wirtſchafter bei allein- geſucht. Buchholz, Bnd⸗ 12. Sdanſta 91, II. 


— BU 1 4 
Suche zum 1. pri 57 f eber an oder au! Slenolypifin rogerie rt immer- Wohng. 
ev. Mädchen betrieben. Deutich-pol- 28 . i „men Fahrrad für Dame n. neu renov. zu permie 

v. Lande für Garien⸗ niich in Wort u. Schrift. N prima Exiitenz, in einer Herrn, Geleghts f., ab» Gdanſka Nr. 32. 2170 


mt Stellung per ſofort : 
geſucht. Bewerbungen und Hausarbeit. au Off. bitte zu richten an auf Gut mit Familien- Kreisſtadt am Markt. zug. Sobieitiego 9, W.6. 


FXreski 


Gdatsıa 9 


ſolider, unverheirateter 
Hof- u. Speicher⸗ 
. verwalter 


Nachhilfeſtunden 


u. Konveriation erteilt. 
Off. u. E 801 a. d. G. d. Z. 


BR N z J. Urzeworſti, lub, Off. u. iofort zu verkaufe 5⸗ er⸗Wohnung 
Definitiv nn „ fi dene . 
ü 2 2 b zwarce N —— 5 . ; er 
fi 1 1 4 eic e bo wial Tezew. ſpowiat Lubawa, Pom. Ohne Gehalt ſucht ält. 560 Morgen auf Gummi, wie neu. Wohnung, am Pl. Pia⸗ 
Durchschreibe-Buchhaltung Tüchtig. ält. u. jünger. Mittelboden, ohne In⸗ 1600 27 zu verkaufen. ſtowſki. 2. Etage, frei 
kompiett una einzeine Teile S chmied e⸗ 


| Stellengefucie Hüronariteher ame vom Lande ventar, Preis 31000 zt, a Fr Sni 3 L 221. 


mit langjähr. Praxis, ſelbſtd. Wirkungskreis. Anzahlg. 15000 21. 1156 


Kontenblätter * iucht Stellung bei ge- Offerten unter U 1017] Sokotowski, I6&tarl. Arbeit 1 
geſellen Suche Stellung als 222. Gehaltsanſprüch. a.d.Geiclt. d.3eitg.erb, Snisdeckich 52, Tel.3518 2½ Soll, 8 — 2 mmer⸗Bahng. 
l ee zucht von sofort 8 Hauslehrer Sete . n Wirtin „ aufe Drechller. Bohr» u. |zu vermieten 15 
Kassenbücher E. Schmiede. Bodgoßzcz. Prax s. eue Empfehl. 555 Erabr in allen Zweig 1 Paar Führpferd dig 31 1e. 1 E. Krügel. Siciento. 
Nummernregister Tüchtiger 1 6 e end Mer Abituriem, Jolisch. eines . W. Oleinil. Nowodwoör. Aenne Den acht 
Ablegemappen dlellmachergeſelle inen heiden 4000 lcd Korreipond., n a ont e Gute p. Roronowo, __use| llleiniteh. Dame 18. 5. 
| uſchriſten unt. 8 1060 [chinenſchr. bew. in Steam dorhand. Frdl „ U Nat toffel Sortier- von jofort o . 
Register tann ig eintreten. an die Geſchſt. d. Ztg. Buchführ., ſucht Stellg. Augebone unter € 2199 er U 1055 nlinder (Pollert leeres Zimmer. 
Reiteraiphabele A2, | Sue vom ot. on. bat BER Sul 2 4 8 8 "Zu vertaufen un bis 2890 Kilo at 145, |Offerten 8 
J . 3 0 la. d. Ge ber —— 
Durchschreibfedern Geſucht wird zum bald. eine Beamtenſtelle Chauffeur, gelernter Wirtſchaſterin Pferd u. Rollwagen - 3 — ft le 
Durchschreibpapier Untritt für Dauerfell.| Poln. perfekt 7 Jahre ute. und Maichincn-| „or in feineru.einfach,] bis 50 Str, Traatraft » Geantofieferung! Große Wet k 
zuverläſſ. unverheirat. - ſchloſſer, engl., 26 J. a., Pert geei ür Gärt > Poznan u. ei m. 
Fixi 7 alt, engl. mit 5jährig.|7 m Fach tätig, mil Küche Back. Einweck. [geeignet für Gärtner. Markowa kl. Poznan| u. ein Konter 3. per 
xierpulver = 3 | Chauffeur Braz.. beit. . „ Einſchlacht Federvieh E. Dilge, Platnowice, Juin 12 en.. __Bomorkia 13. >= 
rg. g X „Kul., v. 
e F ne D-Ense:|_ Lenin OT fer 


{ Arbeit, Abſolvent der — g zu bald od. ſpäter. Gefl. 

5 3 Landwirtſchaftsſch. Gt. .d. Geſchſt. d. Zeug erb. Offerten unter A 2193 
A.Dittmann T.zo.Pp. |\932417 an die Cech Angebole unter 2108 Monteur enn nacht eber en, ＋ÿI. een mit eieftr. Licht und 
306 Marsz. F dieſer Zeitung erbeten. Ingebo : ſchein. Mädch., 21 J. alt, im Gew. v. d. 0. 3 una Waſſer, geeignet als 
125 S Bydaoszcz. Nals. Focha 6 ag a. d. Geichſt. d. Zeitg erb. ab 1. 3. od. pat. Stellg . a e verk. G. Goertz. Niem. G 1141 an d. Öft. d.3. Leder⸗ Biere u. Süde 


30 gesunde 208 x 
Cäuferldhtneine Schrot Bas ca, 100 am, ben ttoden 


585 Militärs. beend bin m. 1 Mpri 1937 als Stwolno. v. Dolne Sar obftlager und alle 
unverheirateten, gut Streb. energiicher J irtin Dice. Telefon 4 _ | üht { f | 
Zungwirtin. rühlarionelN 


Sauagas- und Rohöl» Branchen ver ſoſort 
empfohlenen 2422 landw. Peamter motor., ſowie m, eıeltt, 1 


Licht⸗ u. Kraftanl. ver- zu vermieten 


AB j ung per 1.4. Erfahrungen in einem at lauft mit oder ohne Büro. 
Gräflich von Alvensleben'ſche Chauffeur e Gin 26 J. traut 93. um ge. 5 5 Gushaush. vorhand. Angora- er 2 m Spedi 1 dtk 
u bee d. Schmiede alt Ybioivent d. Land. u. D100 Lan d. Et. d.. Traute Brandt, Kaninchen Dom. Tu ch om Spediteur Wodtke, 
Forſtverwa ung . Nr 15 — wirtſchaftsſchule. 4jäh.] Welcher Hausbeſitzer Czarze, Dow. Eheimno, abzugeben. 2407 b. Chwalzcayno. 1115 Gdarska 76 Tel, 30-15 
ei ch Oo Ta d z H. Wendorff, Praxis. Lehrlingsprüf. wurde angiähr. Wert⸗ Suche f. meine jüngere] Müller, Kitnowo. 
See e w v.Oniezno. |mit gut, gute ed. breiter des Tilduerei- Schwester kack, auc) p. Bonuinewo m. —K»Ü»%?:0LK— 
empfiehlt zur Tücht. Schneid m u, Empfehl. ara 2 beruis 8 ichen poln. ſprech. , eine Stelle 1045 7 
8 neidergeſell. Stellung. Angeb. an kenntnis der pom als Haustochter Pianin 08 tauft Suche vom 1. 4. ein großes 


für ſofort geſucht 184 Werner. Sprache abgebaut als 
Frübiabrspflanzung 1037 Gdanita 31,15. Siemen. pt, rzeiniea, Hausverwalter auf ein. Gut in Bomme- „_Pfitzenreuter, Pomorska 27. 
Für mein Kolonialw.⸗ pow. Kepno, Wiellp. us oder Portier rellen wo ſie den Haus» 


kreusſaitig. 

i 2 1 > * a 

folgende Forſtpflanzen ich i en den Landwirt ver bald De 1 5 gebote unter f 2142 Dianin, aus ent 
zum Preiſe der P. J. N.: einen Lehrling, poln.] cht Stellg. a. größer. 1 d. d. 8. erh |a.d.Geichit. d.eitg.erb.| Wreisangebote an 


1—2 jähr. Sämlinge: m. ee — eptl. al kleiner. Gute. Off. Sandwirtstochter ſucht Zabel, Torun. Kazim. 


0 2 ta 8. 2220 
8 5 5 a 5 u. Nr. 2404 a. d. Geichſt. 0 v. 1. 4. 37 Stellung als] Jagiellonczu 
Kiefern, Fichten, Weißtannen, Japa⸗ — — A. Kriedte, Grudzigdz. üriner 


- Stütze Silbergeld a 
niſche Lärchen, Rot⸗ und Weißerlen, an inen Käfigen Suche zum 1. 4. Stellg. ET HT mit Familienanſchluß.]u. Altſilber tauft 


Eſchen, Ahorne, Rot und Stieleichen. Gärtnerlehrling als landwirtichaftl. Frühgem., Baumichn. off. unter a 1116 an] P. Kinder, Gdanſta 40. 
x ) ulm. m. gut. Zeugn. u. e Gſchſt. d. Ztg. erb. 
2-3 jähr. verſchulte Pflanzen: möglicht vom Lande. 2 ? Beamter ., aner 5. 11.50: Akll. Mädchen 


f i ir i A. Fiaſtowtki. 1.4.37 Daueritellung, 
Kiefern, Fichten, Weißtannen, Birken, ee A , el. Gommaſta bild, | ee ann Must - 
Rot- und Weißerlen, Rot und Stiel⸗ Seſecht 18 fahr bang e ee möglich it. Quichrften 9. I. 5 Stellung. gan. Montag, d. 15. März 1937, um 20 Uhr 
eichen, Robuſt⸗ u. Kanadiſche Pappeln Lehrlin „| Boinii in Wort und u. 4.1033 a.d.6.d3.erb.|haush. bevorzu 1 80 — 2 f bei Kleinert Otole) 


in Hö nn u.R 2384 an d. 
in Söbe von 40-120 cn. 0 Schrift. Ang. unt. P Gutsgärtner, 30. alt, g 

Die Pflanzen ſind geſund Gutsgärtnerei Sosno. 21 Z. erb. 14 J. in mehr. Betrieb, - 
i 155 var ae 8 pow,. Sepöino, Pom. DB du 1 ae ae ger 55 Stubenmädihen a) Prof. Martin Staemmler⸗Breslan 

Sorgfältigſte Belieferung zugeſicher S uche zum 15. 3. od. 1. 4. als Gehilfe im Fache tat. perf. im Serv. Wäſche⸗ 
e ir: ai 50 Kst achter Stellung als landw. geweien, 155 Syn Dre» e Die Ausleſe in ihrer Bedeutung für Natur 
i maj i kommend. Arbeiten gut au „ ug 

Zarzad lesni majetnosei Faser Düsch. u. poln Sprache 2. Beamter vertraut ſucht mit gut. aß 1. 4.Stelluna d. Oüt und Bölterleben. 
poczta i st. kol. Dabre wa minska Bedingung. Taichen⸗ auf größerem Gut. Gut.] Zeugniſſen u. Empfeb⸗ſod als Hausmädchen im : Re ; 5 
powiat Torun — Tel. 4 geld wird gewährt. geugn. vorhanden. Gfl. jungen Dauerſtellung. llemen Stadthaushalt. || Numerierte Plätze, 1. at 25 er. Vorverkauf Buch ⸗ 
a Offerten unter U 2413 Juſch eſten int W 200 Offerten unter J 1143| Offerten unter D 1071 handlung Hecht Nachf., a 27. 207 
an die Geſchſt. d. Ztg. Id. d. Geſchſt. d.Zeitg. erb.“ a. d. Geichſt. d.Zeltg. erb. a. d. Geichſt. d. Zeitg erb. 


oder zwei mittlere Zimmer als 


32 1 
F Buro 
im Zentrum von Bydgoszcz. 


Offerten unter S 1159 an die Geſchſt. d. Ztg. 
Ü—ñ—ͤ—ũ— ee 


— 


Heute, Mittwoch 7 1 wW 1 2 di ] lik 61 8 t 60 in cher Sprache wur” Veraäumen Sie nich ‚diese Klage 
Kino Rur Letzter Tan Paula Wessely as „Die Julika” n „Ernte Si e eee 


Kino ee be k et 1 rühmtesten Werke von Beethoven, Chopin 


— — ——ü—e— —ñ—ä — en 
a poinischen Komponisten 
ei . e eine Mondschein hass Und 4 [Liszt und Werke eigener Komposition. | 
1 t Bydgoszez, sondern J 7 j ski | Liszt un . 
Krista von dem heute nicht nur Bydg jan 5 a grew en iger ne ah 


5, 7. 9. die ganze Welt mit Begeisterung spricht, I 


— ——— — — 
mit dem weltberühmten Paderewski spielt in der Handlung die be- | 
| 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


10. März. 
Graudenz (Grudziadz) 


Diözeſan⸗Aeiteſtentonferenz. 

Für Montag, 8. d. M., vormittags 9 Uhr, hatte der 
Ephorus des Kirchenkreiſes Culm⸗Graudenz, Super⸗ 
intendent Bandlin⸗Rehden, die Pfarrer, Diakone, 
Alteſten und Vertreter des Kirchenkreiſes zu einer Alteſten⸗ 
konferenz zuſammengerufen. Sehr erfreulich war die Be⸗ 
teiligung. Über 60 Herren hatten ſich eingefunden. Die 

Tagung fand im Evangeliſchen Gemeindehauſe ſtatt. Nach 
einer einleitenden Andacht des Vorſitzenden über Johannes 
21, 15—19 hielt Pfarrer WH . 
beſprechung über Galater 1. Den Vortrag über das zeit⸗ 
at wichtige Thema: „Die Aufgaben des Kirchen⸗ 
älteſten und des Kirchenvertreters im Kampf gegen die 
tirchengefährlichen Geiſtesſtrömungen der Gegenwart“ hielt 
Pfarrer Gürtler⸗Grandenz. Er ſtellte zunächſt die Ver⸗ 

ſuche dar, germaniſche und chriſtliche Elemente im Raum 

der Kirche miteinander zu verbinden. Die Lehren der 
Glaubensbewegung Deutſche Chriſten, der Thüringer 
Nationalkirche, der Deutſchkirche und der Deutſchen Volks⸗ 
kirche Arthur Dinters wurden aufgezeigt. Hierauf wurden 
die chriſtentums feindlichen Strömungen behandelt. Nach 
einem überblick über die religiöſe Haltung Alfred Roſen⸗ 
bergs, Jakob Hauers und Bergmanns entwarf der Vor⸗ 
tragende ein Bild der Deutſchen Glaubensbewegung, der 
Nordiſchen Glaubensgemeinſchaft und der Philoſophie des 
Ehepaars Ludendorff. Im zweiten Teil wurden die Al⸗ 
wehrmaßnahmen beſprochen, Kenntnis der Stellung des 
Eb riſtusgegners und Kenntnis der eigenen Kirchenlehre; 
denn die Unwiſſenheit des Kirchenvolkes iſt groß. Eine leb⸗ 
hafte Ausſprache über die Lage der Kirche im Dritten Reich 
ergak völlige Einmütigkeit. 

% Nach einer Mittagspauſe begannen die Verhandlungen 
um 2 Uhr. Pfarrer Roehricht⸗Mockrau ſprach über 

Die Liturgie” und zeigte ihre unvergängliche Bedeutung 
für das gottesdienſtliche Leben. Verſchiedene das Gemeinde⸗ 

leben betreffende Gegenſtände kamen noch zur Beſprechung. 
Um 5 Uhr ſchloß Superintendent Bandlin die anregende, 
gehaltvolle Tagung mit Gebet. a 


Ein Ausbildungskurſus für Leiter von Feuerwehren 
in Städten und Landgemeinden, der vierte und, was den 
Bildungswertgrad anbetrifft, höchſtſtufige aller bisherigen 
Kurſe, begann am 5. d. M. in Graudenz. Es nehmen daran 
41 Kurſiſten teil, die ſich aus den tüchtigſten Feuerwehrmit⸗ 
gliedern Pommerellens rekrutieren. Der Aus bildungs⸗ 
lehrgang währt bis zum 14. d. M. Am 12. und 13. März 

vermehren die Zahl der Lernenden etwa 20 weitere Feuer- 
wehrperſonen, die einen ähnlichen Kurſus bereits im Jahre 
1987 abſolvierten. R Me 
X Submiſſion. Am Sonnabend, dem 20. März d. J., 
9 Uhr, findet in der Quartiermeiſterei des 16. leichten Ar⸗ 
tillerie-Regiments, Lindenſtraße (Legtonow) 14/22, die Ver: 
gebung der Fleiſch⸗ und Spedlieferung für ſämtliche Abtei⸗ 
lungen der Garniſon Graudenz für die Zeit vom 1. April 
bis 30. Juni d. J. ſtatt. Offerten ſind gemäß den geltenden 
Vorſchriften, zugleich mit einer Quittung über eine bei der 
Kaſſe des genannten Regiments eingezahlte Bürgſchaft von 
Prozent des Wertes der angebotenen Lieferung, bis zum 
26. März d. J., 8.30 Uhr, der vergebenden Quartiermeiſterei, 

| Hallera-Kaſerne, Zimmer 28, einzureichen. * 
1 Die zweite Lichtbildausſtellung deutſcher Lichtbildner 
Polen, die fi ſeit Sonntag in der Gemäldegalerie der 
Goethe⸗Schule befindet, genießt bedauerlicherweiſe nicht die 

| Anteilnahme des Publikums, die fie in hohem Maße ver- 
dient. Der Beſuch war nämlich bis jetzt geradezu be⸗ 
| ſchämend ſchwach. Man ſollte meinen, daß innerhalb unſerer 
beutſchen Bürgerſchaft wirklich mehr Sinn für hervor⸗ 
ragende Darbietungen auf photographiſchem Gebiet vorhan⸗ 
en fein müßte. Es gibt doch zumindeſt eine erhebliche Zahl 
von Liebhaberlichtbildnern bei uns, von denen man an⸗ 
nehmen dürfte, daß wenigſtens fie ſich den, dazu unentgeltlich 
ermöglichten Anblick fo ſchöner, gerade künſtleriſch geſchaffe⸗ 
ner Erzeugniſſe der Lichtbildnerei nicht entgehen laſſen 
würden. Über die Schauſtellung ſelbſt iſt bereits in Nr. 44 
der „Deutſchen Rundſchau“ ausführlich berichtet worden, ſo 
daß ſich eine Wiederholung erübrigt. Hier ſei daher nur 
beſtätigt, daß die mehr als 100 Bilder aus den einzelnen 
Landesteilen Polens in der Tat nicht nur einen äſthetiſchen 
Genuß gewähren, ſondern auch wertvolle Einblicke in das 
Gebiet der Heimat⸗ und Volkskunde geben. Die Ausſtel⸗ 
lung ift bis einſchließlich Sonntag, dem 14. d. M., (wochen⸗ 


— 


Die bekannten 


Sommerfeld- 
Pianos 


| Nulſche Bühne 


in Torun T. 3. 2308 
Mittwoch. d. 10, Mär 37 Bydgoszez 
u ul. Sniadeckich 2 


Austauſchgaſtſpiel der 


De en Bühne 
a 


der blaue Heinrich 


Luſtſpiel v. O. Schwartz E 
u. G. Lenabach. Mufif 


Vertretung in Torun: 


H. Matthes, Kunstmöbelfabrik, 
ulica Chelmiäska 11. 


— 
Melde artena Das neue Thorn. 


u. bis 8. 3. einzulöſen. 


Eintrittskarten 
ei Juſtus Wallis 


20 neue Anſichtspoſtkarten (Originalfotos) 


Bankplatz. Marſchall Bitin 


1 8chuhmacherlehri |" nu 


wird geſucht. 2377 
Led Bei uſtus Wallis, Torun 
mt 6. Re Jun: 34. Schreibwarenhaus. Tel. 1466, 


Thorn. 


Biglin » Unterricht eren hn e e 


Bednarſti, Podmurna Nr. 54, 111. Mldg. 16-19 U 
— — — — 


Osterkarten 
Gesangbücher 
Konfirmationskarten 


Szeroka 34. Papierhandlung. Tel, 1469. 


Wallſtraße, Allee des 700 jäbrigen 2 
Saerotas4, Telefon1469, | Täſarbogen, Laubengang in d. fr. Windſtr., 
entalbauten, neue Straßen u. a. für die „Deutſche Rundſchau“ nimmi 


zu Originalpreiſen für Vandsburg | 


Karl Tabatowſti, Wiecborl. 


m 
Preis je Stück 0.20 21. 1851 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag, den 11. März 1937. 


tags von 3—5, am Sonntag von 9—1 Uhr), zu beſichtigen. 
Man benutze daher die ſich bietende Gelegenheit, ein künſt⸗ 
leriſches Lichtbild und zugleich ein Stück Heimat⸗ und 
Volkskunde kennen zu lernen. * 

* Dem letzten Polizeibericht zufolge wurden vier 
Diebe, ein Hehler und eine der Kriminalpolizei zu über⸗ 
weiſende Perſon ſeſtgenommen, ſowie eine Perſon wegen 
Übertretung von Verkehrsbeſtimmungen, eine Perſon wegen 
öffentlicher Ruheſtörung und zwei Perſonen wegen über⸗ 
ſchreitung der Offenhaltungszeit der Geſchäftsläden ſtraf⸗ 
gemeldet. * 

x In häßlicher Weile „erkenntlich“ zeigte ſich für ge⸗ 
noſſene Gaſtfreundſchaften eine gewiſſe, wohnungsloſe 
Jadwiga Wagner. Sie kam zu der ihr bekannten, 
Grabenſtraße (Groblowa) 5 wohnhaften Röza Bycz, klagte 
dieſer ihr Leid und wurde von ihr menſchenfreundlichſt als 
vorübergehende Mitbewohnerin aufgenommen. Das war 
am 8. d. M. Am 5. d. M. ſchickte fie in Abweſenheit der 
Wohnungsknhaberin deren kleines Kind auf die Straße, 
roffte Wäſche im Werte von 40 Zoty zuſammen, nahm noch 
als „Wegzehrung“ der Wirtin gehörige 17 Zloty an ſich 
und verſchwand auf Nimmerwiederſehen. * 


ee TEEN ZEN Fran 


Thorn (Torun). 


E Des Kindes Schutzengel. Sonnabend nachmittag 
gegen 2 Uhr geriet an der Ecke Mellien⸗ und Talſtraße 
(ul. Mickiewieza und Kochanowſkiego) aus Unvorſichtigkeit 
das dreijährige Töchterchen Celina des Mellienſtraße 120 
wohnhaften Boleſtaw Szuſtak vor einen fahrenden Straßen⸗ 
bahnwagen. Der Wagenführer konnte dank ſchärfſten 
Bremſens den Wagen ſofort zum Stehen bringen, ſo daß 
das Mädelchen gänzlich unverletzt davonkam. Hoffentlich 
wird dieſer Vorfall nicht nur den betreffenden Eltern, ſon⸗ 
dern auch allen anderen eine Warnung ſein, ihre Kleinen 
ohne jede Aufſicht auf der Straße herumtollen zu laſſen. ** 

> Schlägerei. Der in Raclawöwek, Kreis Rzeſzöw, 
wohnhafte Michal Witek wurde Sonnabend abend gegen 8.45 
Uhr in der Hoſpitalſtraße (ul. Szpitalna) von zwei Perſo⸗ 
nen angefallen und verprügelt. Ihnen war Roman Mi⸗ 
chalſfkt von hier bei dieſer Tätigkeit behilflich. Während 
dieſer durch die Polizei feſtgenommen werden konnte, ſind 
die beiden anderen unerkannt entkommen und werden nun 
durch die Polizei geſucht. * 

Der Polizeibericht von Sonnabend und Sonntag 
meldet aus Stadt, und Landkreis Thorn elf kleinere Dieb⸗ 
ſtähle, ſechs Übertretungen polizeilicher Verwaltungsvor⸗ 
ſchriften und drei Verſtöße gegen Beſtimmungen der Wege⸗ 
ordnung. * 

v Der Gerüſteinſturz in der Gerberſtraße (ul. Wielki 
Garbary), der bekanntlich den Tod eines Maurers zur 
Folge hatte, bildete den Gegenſtand einer Verhandlung vor 
dem hieſigen Burggericht. Die Anklage richtete ſich gegen 
den techniſchen Bauleiter Ingenieur Staniſtaw Szmidt ſo⸗ 
wie die Bauunternehmer Konrad Kruk und Michal Pa⸗ 
wlowſki, denen Nachläſſigkeit, Außerachtlaſſung der erforder⸗ 
lichen Gerüſtſicherungen ſowie ungenügende Aufſicht zum 


Vorwurf gemacht wurden. Der Gerüſteinſturz ereignete ſich 


bei der Inſtandſetzung des dem Mühlenbeſitzer Karol Rych⸗ 
ter gehörigen Hauſes. Obwohl das Gerüſt noch nicht ganz 
fertig war, wurden die Maurerarbeiten trotz des Fehlens 
der vorgeſchriebenen Sicherungen durch Barrieren uſw. ſo⸗ 
fort in Angriff genommen. So konnte es dann geſchehen, 
daß der Maurer Domanikti, als ihm die Leiter ausrutſchte, 
aus der Höhe des dritten Stockwerkes auf die Straße 
ſtürzte. Die Angeklagten beſtritten ſämtlich die ihnen ge⸗ 
machten Vorwürfe und gaben an, daß der Verſtorbene ſelber 
durch unſachgemäßes Aufſtellen der Leiter die Kataſtrophe 
verurſacht habe. Das Gericht hingegen vertrat den Stand⸗ 
punkt, daß der Unfall bei ordnungsgemäßer Herrichtung 
der Rüſtung hätte vermieden werden können, und ver⸗ 
urteilte daher die beiden Unternehmer Kruk und Pawlowſki 
zu je 6 Monaten und Ingenieur Szmidt zu 1 Jahr Ge- 
fängnis und 40 Zloty Gerichtsgebühren. * * 

„Wertvoller Pelz geſtohleu. Sonntag nachmittag 
zwiſchen 15 und 20 Uhr drangen bisher unermittelte Täter 
nach Abreißen der Fenſterladen in das Fleiſchereigeſchäft 
in der Schuhmacherſtraße (ul. Szewſka) 2 ein und erbeute⸗ 
ten dort einen Karakulpelz im Werte von ca. 2000 Zloty 
zum Schaden der Stefanja Hermanowſka. Der freche Dieb- 
ſtahl iſt Gegenſtand einer polizeilichen Unterſuchung. * 

„ Wieder zwei Minderjährige auf der Anklagebank. 
Auf der Anklagebank des Burggerichts in Thorn nahmen 
am Montag der 16jährige Edmund Zywicki und der gleich⸗ 
altrige Czeſtaw Twarowſki Platz, die ſich wegen des Ein⸗ 
bruchs in die „Drukarnia Torunſka“, wo ſie 150 Brief. 
umſchläge im Werte von 1,50 Zloty erbeuteten, wegen eines 
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verſuchten Diebſtahls im „Dom Spoleczny” in der Millien⸗ 
ſtraße (Mickiewicza), wo fie durch den Verwalter Chylieki 
verſcheucht wurden, ſowie wegen des Diebſtahls von Puten 
und Enten zum Schaden eines gewiſſen Kowalſki in der 
Strobandſtraße (ul. Male Garbary) zu verantworten hatten. 
Den letzten Diebſtahl begingen ſie am hellen Tage, und zwar 
unter Zuhilfenahme einer Leiter, die ſie an das Fenſter des 
erſten Stockwerks ſtellten. Nach durchgeführter Beweis⸗ 
aufnahme wurden beide Angeklagte zur Unterbringung in 
einer Beſſerungsanſtalt verurteilt und ordnete das Gericht 
ihre ſofortige Inhaftierung an. — Die beiden Angeklagetn 
bildeten zuſammen mit den gleichaltrigen Bogdan Bor⸗ 
kowſki und Jan Kordowſki eine Bande, die im Bereich der 
Stadt Thorn eine Reihe Einbrüche und Diebſtähle ausführte. 
Die minderjährigen Miſſetäter werden ſich ſchon in Kürze 
vor dem Gericht für 20 Vergehen zu verantworten haben. 
Bei der Verhaftung wurden bei ihnen Dietriche, Schlüſſel 
uſw. ſowie eine ſchwarze Maske gefunden. * * 
c Wieder zwei Fälle illegalen Schußwaffenbeſitzes, fer⸗ 
ner drei Verſtöße gegen Beſtimmungen der Wegeordnung 
wurden laut dem letzten, Stadt⸗ und Landkreis Thorn um⸗ 
faſſenden Polizeibericht zu Protokoll genommen. Außer⸗ 
dem wurden elf kleinere Diebſtähle zur Anzeige gebracht 
und drei davon aufgeklärt. N 

+ Bei ausreichendem Angebot koſteten auf dem Diens⸗ 
tag⸗Wochenmarkt, der ſich guten Beſuchs erfreute: Eier 
Mandel 1,10—1,40, Butter 1,20—1,60, Sahne Liter 1,20—1,80, 
Glumſe Stück 0,10 —0,40, Kochkäſe 0,25—0,70, Pflaumenkreude 
0,60 — 0,80, Honig 1,40—1 90; Hühner 1,80—3,00, Enten 2,00 
bis 4,00, Gänſe 4,00 —7,00, Puten 4,50—6,50, Tauben Paar 
0,80— 1,00; Kartoffeln 0,04—0,05, Kohlſorten wie bisher, 
Kohlrabi 0,20, Mohrrüben und rote Rüben drei Pfund 
0,25, Wruken Stück 0,05 —0,15, Schwarzwurzeln 0,40, Paſti⸗ 
naken 0,20, Meerrettich Bund 0,10, Suppengemüſe Bund 
desgl., Zwiebeln 0,10—0,15, Rhabarber Bund 0,25; Apfel 
0,20—0,80, Backpflaumen 0,40 — 1,20. Backobſt 0,60 —0,80, 
Sauerkraut pro Kilo 0,25, ſaure Gurken Stück 0,05—0,15 
uſw. Auf dem Blumenmarkt gab es neben Weidenkätzchen 
(die auf dieſe Weiſe den erſten Bienen als Nahrungsquelle 
leider entzogen werden!) noch den erſten Goldlack in Töpfen, 
ſowie Primeln in Töpfen zu 0,40 —0,60. — Auf dem Fiſch⸗ 
markt auf der Neuſtadt notierte man: Zander 2,402.50, 
Schleie 1,40, Hechte 1,20—1,40, Breſſen 1.20, Barſche 0,50, 
Fiſchkoteletts (Dorſch) 0,60, Sprotten 0,400.50, friſche 
Heringe drei Pfund 0,90—1,00, Salzheringe Stück 0,08 0,12, 
geräucherte Heringe Stück 0,15—0,20, Bücklinge Stück 0,20 
bis 0,30 uſw. * * 

+ Aus dem Laudkreiſe Thorn, 9. März. Als Mutter 
des neulich in einem Strohſtaken bei Wybezyk aufgefunde- 
nen Säuglings wurde eine dortſelbſt wohnhafte, 25 Jahre 
alte ledige Landarbeiterin durch die Polizei ermittelt. ** 


. 


Mordprozeß in Neuſtadt. 


Br Vor dem Landgericht in Neuſtadt, kam die im Juni 
vorigen Jahres verübte Lebnoer Mordtat zur Ver⸗ 
handlung. Um den großen Andrang des Publikums ein⸗ 
zudämmen, durften nur Perſonen mit Eintrittskarten den 
Korridor und den Zuſchauerraum betreten. Der Tatbeſtand 
iſt folgender: 

Der Lehrer Maſternik in Lebno beteiligte ſich an 
einem dortigen Vergnügen und brachte kurz vor Schluß 
desſelben ein junges Mädchen nach Hauſe. Bei ſeiner Rück⸗ 
kehr wurde er hinterrücks überfallen und ermordet. Feſt⸗ 
teilnehmer fanden ſpäter beim Nachhauſegehen die Leiche 
des Lehrers an einem Roggenfeld liegen. Sie benach⸗ 
richteten ſofort den Gemeindevorſteher und dieſer die 
Polizei. 

Es wurde feſtgeſtellt, daß dem Ermordeten mit einem 
ſchweren Gegenſtande die Schädeldecke durch drei Schläge 
vollſtändig zertrümmert worden war. Die Mordwaffe, eine 
Spiralfeder, an beiden Enden mit Bleikugeln von je 
1 Pfund Schwere, wurde ſpäter bei der Ernte des Roggens 
gefunden. Bei der Nachforſchung nach dem Mörder, fiel 
der Verdacht auf den 23 Jahre alten Beſitzerſohn Alfons 
Kurt, der bei dem Vergnügen große Eiferſucht gezeigt 
hatte, weil der Lehrer mit ſeiner Angebeteten viel getanzt 
und ſie ſogar nach Hauſe begleitet hatte. Zu dem Prozeß 
waren 61 Zeugen geladen. Bei der Zeugenvernehmung 
gab die Beſitzertochter Stefania Konkol an, daß ſie ſich nach 
der Verabſchiedung noch einmal nach dem Lehrer Maſternik 
umgeſehen habe und daß ſie zwei Radfahrer bemerkte, die 
in der Richtung des Fortgehenden fuhren. Wegen der 
Dunkelheit konnten die Perſonen aber nicht erkannt wer⸗ 
den. Andere Zeugen wollen in der Nähe der Mordſtelle 
einen großen Mann geſehen haben, wogegen der An⸗ 
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geklagte von kleiner Statur iſt. Schwer belaſtend für den 
Angeklagten war die Ausſage des Sachverſtändigen, der 
über die Unterſuchung der Blutproben berichtete. Es wurde 


feſtgeſtellt, daß die Probe vom Blut des Ermordeten und 


das Blut von den Flecken auf dem Anzug des Angeklagten 


in der Gruppenzugehörigkeit übereinſtimmen. 


Da am zweiten Verhandlungstage die Zeugenausſagen 


immer noch ein unklares Bild von dem Leichenfund er⸗ 
gaben, beſchloß das Gericht die Verhandlung abzubrechen 
und am nächſten Tage einen Lokaltermin vorzunehmen. 
Der an der Mordſtelle zwiſchen Lebno und Zemblau 
vorgenommene Lokaltermin ergab folgenden Sachverhalt: 
Der Angeklagte Aloys Kurr hatte dem Lehrer Maſternik 
aufgelauert. Als der Lehrer ſich verfolgt ſah, flüchtete er, 
wurde aber nach etwa Metern eingeholt und von 
dem Angeklagten mit dem „Totſchläger“ niedergeſchlagen, 
wobei bereits der erſte Schlag tödlich wirkte. Dann faßte 
der Mörder die Leiche am Arm und ſchleifte ſie eine Strecke, 
um ſie in einen Waſſertümpel zu werfen, wobei der blutige 
Kopf feines Opfers gegen die Hoſe ſchlug und dieſe mit 
Blut beſchmierte. Als ein Radfahrer ankam und Glocken⸗ 
ſignale gab, ließ er die Leiche liegen und ergriff die Flucht. 
Der Staatsanwalt beantragte die Todesſtrafe. Das 
Pericht erkannte auf 10 Jahre Gefängnis, 500 Ztoty Geld⸗ 
ſtrafe und Tragung der Gerichtskoſten. 

0 


E Dirſchan (Tezew), 8, März. Bei dem in Kotlo hieſi⸗ 
gen Kreiſes wohnhaften Leon Kruſzynſki drangen Sonn⸗ 
abend früh zwiſchen ö und 6 Uhr zwei Männer in die Woh⸗ 
nung ein. Während der eine den K. an Genick und Geſicht 
feſthielt, nahm der andere inzwiſchen ein Holzkäſtchen an 
fh, in dem ſich über 500 Zloty in Banknoten und Scheide⸗ 
bergen Een 5 beide Banditen ſchleunigſt 

eite. ie olizei hat ein 

r N 
\ * Gdingen (Gdynia), 9. März. Zur Feſtſtellung des 
Täters des ermordeten Beſttzers der „Bar Corſo“ Jan 
Gromezyk, wurden die drei der Tat verdächtigen Marine⸗ 
ſoldaten, der Ehefrau und den Töchtern des Ermotöeten 
vorgeführt. Dieje erkannten den Matroſen Joſef Ma rhel 
als den Täter wieder, worauf dieſer in das Gefängnis ein⸗ 
geliefert wurde. 

h Löbau (Lubawa), 8. März. Trotz der ungünſtigen 
Witterung und der ſchlechten Wege war der letzte Viehmarkt 
gut beſchickt. Für Milchkühe zahlte man 120200 Zloty, für 
Jungbieß 60—120 Zloty. Maſtvieh wurde zu 28—35 Zloty 
pro Zentner Lebendgewicht gehandelt. Arbeitspferde gab es 
zu 100—200 Zloty, beſſere Tiere bis zu 400 Zloty. Infolge 
geringer Kaufluſt waren die Umſätze nicht groß. 

In Tereſzewo wurden dem Altenteiler Aleks Jurkie⸗ 

wies 60 Zloty bares Geld, das in einer Blechſchachtel unter 
einem Schrank verſteckt war, geſtohlen. Als Täter konnten 
drei Burſchen im Alter von 12—19 Jahren ermittelt wer⸗ 
den. Ihnen konnten noch 34 Zloty abgenommen werden; 
den Fehlbetrag hatten ſie in Schnaps, Zigaretten, Süßig⸗ 
keiten und Wurſt angelegt. 
2 Schwetz (swiecie), 8. März. Beim Graben von Baum⸗ 
wurzeln wollte der Arbeiter Jaeſchke ſich die Arbeit er⸗ 
leichtern und ſpannte Pferde mit einer Kette um die Wur⸗ 
zeln. Als die Pferde anzogen lockerte ſich die Erde, und der 
Arbeiter fiel hin und wurde mit Erdmaſſen bedeckt. Er er⸗ 
litt erhebliche Verletzungen, ſo daß er in das Spital nach 
Nowe gebracht werden mußte. 

In Miedzno brachen nachts Diebe in die Wohnung des 
Franz Kochdowſti ein und ſtahlen einen Pelzmantel, Bett⸗ 
wäſche, Bettdecke und Räucherwaren. 

h Soldan (Dzialdowo), 8. März. 00 Schafe im Laufe 
non zwei Jahren geſtohlen. Als in der letzten Zeit auf dem 
Gute Rutkowitz im hieſigen Kreiſe zwei Schafe geſtohlen 
wurden, benachrichtigte man hiervon die Polizei die auch 
ſofort eine Unterſuchung einleitete. Als Täter konnte von 
ihr der Gutsarbeiter Lewandowſki, der die Schafherde zu 
betreuen hatte, ermittelt werden. Bei einer Hausſuchung 
fand man zwei geſchlachtete Schafe auf dem Dachboden. Die 
weiteren Ermittlungen ergaben, daß L. feinem Brotherrn 
nicht weniger als 60 Schafe im Laufe von zwei Jahren auf 
dieſe Weiſe geſtohlen hatte indem er die fehlende Stückzahl 
dem Gutsinſpektor mit Krepieren der Tiere erklärte, wäh⸗ 
rend er in Wirklichkeit die angeblich krepierten Schafe mit 
Ber Familie aufaß. Der unredliche „Hirte“ wurde ver⸗ 

aftet. 8 


= Tuchel Tuchola), 8. März. Schwer erſchüttert wurden 


die Eltern des 13jährigen Broniſtaw Mo rach in Laſki bei 
Gr. Schliewitz, als man den Sohn, der kräftig und geſund 
von Hauſe fortging — zum Schlittſchuhlaufen — als Leiche 


heimbrachte. Der Knabe war auf dem Eiſe rückwärts hin⸗ 
gefallen und ſchlug mit dem Hinterkopf dermaßen auf das 
Eis, daß er beſinnungslos liegen blieb. Als man ihn heim⸗ 


brachte, war er bereits tot. 


Szezyrk und der Kattowitzer Sender. 


Das Pol niſche Radio Kattowitz ſtellt der oberſchleſi⸗ 
ſchen Preſſe folgende offizielle Erklärung zu: 

„Eine ſchleſiſche Zeitung (die Kattowitzer „Polonia“ — D. R.) 
hat den Kattowitzer Sender angegriffen, weil das Pol niſche 
Radio die Deutſchen Skimeiſterſchaften in Szez yr k 
unterſtützt habe. Es iſt nicht wahr, daß irgend eine Inſtalla⸗ 


tion 1000 Zloty gekoſtet habe, und daß die drei deutſchen Sprecher 


aus der Kaſſe des Polniſchen Radio je 50 Bloty täglich Diäten er⸗ 
halten hätten. Dagegen entſpricht es der Wahrheit, daß das Nadio 
in Gleiwitz und Breslau — nur dieſe beiden Stationen, 
nicht alle deutſchen Sender — einen Bericht über die Wettkämpfe 
verbreiteten, der unmittelbar vom Szezyrker Poſtamt nach Gleiwitz 
zurchgegehen wurde. Der Kattowitzer Sender war alſo an dieſem 
Bericht nicht beteiligt. 

Das Polniſche Radio würde, wenn es eine Übertragung aus 
Deutſchland nach Polen durchführen wollte, jederzeit die benötigten 
Telephonleitungen zur Verfügung geſtellt lten, da dies im 
Internationalen Gegenſeitigkeitsvertrag vorgeſehen iſt. Auf dieſe 
Weiſe haben wir von der Olympiade und von Wettkämpfen Berichte 
übertragen, die natürlich von uns bezahlt wurden, ebenſo wie in 
Sgczurk alle Ausgaben vom Deutſchen Rundfunk 
bezahlt wurden. 


Zum Schluß ſei bemerkt, daß die e in Szezyrk keine 


, Wettkämpf 
neue Veranſtaltung waren, ſondern jährlich ae „Bes⸗ 


kiden⸗Cup“ ausgetragen werden. Das Polnii em 
Zusammenhang mit dieſer Veranſtaltung weder Berichte noch Mit⸗ 
teilungen dur eben.“ £ 

Zu dieſer amtlichen Erklärung ſtellt die „Kattowiger Zeitung“ 
kurz feſt, daß die polniſchen Zeitungen keine Berichtt⸗ 
gung erhielten, zu deren Aufnahme ſte durch das Preſſegeſetz 
verpflichtet geweſen wären. Sie haben es auch bisher 


unter laſſe n dieſer amtlichen Veröffentlichung des Polniſchen 
Radios Raum zu geben. a 


du 


Die letzte Reiſe des Zaren. 


Erinnerungen an die Märztage vor 20 Jahren. 
Bon Dr. Ernſt Seraphim ⸗ Königsberg. 


III. 
Um 7 uhr empfängt der Zar feinen Generaladjukanten, 


nimmt deſſen Rapport entgegen und lädt ihn zum Eſſen ein. 
Nachdem Ruſſki ihn gebeten, ihn in ſehr wichtiger Audienz 
zu empfangen, verläßt er den Wagen des Zaren und geht 


in den Zug der Suite, wo die durch die ſchlafloſe Nacht und 
die beſtändigen Unruhen der letzten Tage ermüdeten Herren 
des Gefolges abgeſpannt auf den Sophas ſitzen und Ruſſki 
mit Fragen, wie es in Petersburg ſtehe, beſtürmen. Mit 
ſichtlichem Verdruß antwortet Ruſſki: 


„Es iſt ſchwer, jetzt noch etwas zu machen! 


Schon längſt hat man mit Recht auf Reformen gedrängt, 
aber man hat auf 
nichts gehört ... die Stimme des Geißlers Raſputin hatte 
mehr Gewicht .. . und dann iſt man bis zu einem Miniſter 
Golytzin ge⸗ 
kommen . . und jetzt weiß man keinen anderen Rat, 
als Soldaten gegen Petersburg zu ſchicken ... Das iſt aber 
längſt überholt und würde nur zu unnützem Blutvergießen 


das ganze Land hat ſie gefordert 


wie Protopopow und einer Null wie 


führen. Es iſt Zeit, ſie zurückzurufen.“ 
Der greiſe 


was Raſputin mit der heutigen Lage zu tun hat. 


3. B. habe ihn nie geſehen.“ 


„Von Ihnen, Graf“, erwiderte Ruſſki, „iſt nicht die 
Rede. Sie haben immer abſeits von der Politik geſtanden.“ 
„Vas ſoll man denn jetzt tun?“ riefen mehrere Stimmen, 


und Ruſſki antwortete trocken: „Was man tun ſoll? 


Jetzt muß man ſich der Gnade des Siegers 
ergeben und in die Bedingungen willigen, 
die er vorſchreibt.“ 


Solche Worte hat keiner erwartet. Erſchüttert ſtehen alle 
da. Der Kurier, der meldet, daß der Zar zum Eſſen bitte, 
löſt die Spannung. Aber das Eſſen, obwohl kurz genug, 
verläuft in fürchterlicher Stimmung: keiner redet ein Wort, 
nur der Zar ſpricht mit Ruſſki und Fredericks. Endlich gibt 
er das Zeichen zum Aufſtehen, und Ruſſki verläßt den Wa⸗ 
gen des Zaren, um ſich für den großen politiſchen Lage⸗ 
bericht bereit zu machen. 

Um 10 Uhr abends tritt General Ruſſki mit den 
ſeinen Vortrag unterſtützenden Papieren in den grünen 
Salon, wo der Kaiſer ihn erwartet. Er trägt die ſchlichte 
Oberſtuniform der Plaſtunſchen Koſaken; der ſilberne Dolch 
bängt am Gürtel. Was beide in langer Zwieſprache er⸗ 
örtert haben, darüber hat, da keine Zeugen dabei waren, ein 
Jahr ſpäter allein Ruſſki einen Bericht aufſetzen können. 
Daß er ſich in jenem Augenblick, wenngleich dies von ihm 
feindlicher Seite behauptet worden iſt, ſich zu ſcharfen, ja 
groben Ausfällen gegen den Zaren habe fortreißen laſſen, 
iſt ſicher nicht der Fall geweſen. General Danilow er 
klärt ausdrücklich, daß Ruſſki zwar ein Mann läſſiger, kur⸗ 
zer Art zu ſprechen geweſen ſei, aber niemals ſeinem Zaren 
gegenüber, der ihm ſtets mit Vertrauen entgegengekommen 
iſt, die Nerven verloren haben würde. 

Nun ſtehen ſie ſich beide gegenüber! 
Ruſſki, ſehr leidend, beginnt feinen Lagebericht und 
ſchließt daran feine Auseinanderſetzung, daß nur ein kon⸗ 
ſtitutionelles Kabinett noch das Schlimmſte, den⸗Sturz der 
Dynaſtie, verhindern könne. Ruhig, aufmerkſam folgt ihm 
der Zar, ſeine Blicke gehen dabei über den vor ihm ſtehen⸗ 
den General, gleichſam ſuchend in die Weite. Dann ſagt er 
im Tone tiefiter Überzeugung: „Ich bin vor Gott und vor 
Rußland verantwortlich für alles, was geſchehen iſt und 
geſchieht. Wie können denn die Miniſter vor der Duma und 
dem Reichsrat verantwortlich ſein? Das iſt doch ein Wider⸗ 


ſpruch. Ich würde niemals im Stande ſein, wenn ich ſehe, 


daß die Miniſter etwas tun, was gegen das Wohl Rußlands 
verſtößt, fie daran zu hindern und mich damit zu tröſten, daß 
das nicht mehr meine Sache iſt. Rufſki: „Majeſtät, heute 
muß die Formel gelten: „le roi rögne, mais il ne gouverne 
pas.“ („Der König herrſcht, aber er regiert nicht!“) 


„Nein,“ erwidert der Zar, „dieſe Formel iſt mir un⸗ 


verſtändlich. — Ich bin in andern Gedankengängen aufge⸗ 
wachſen. Perſönlich beanſoruche ich nichts für mich, und 
nichts hält mich an der Macht, die ich zu tragen beſtimmt 


bin. 

Gegen mein Gewiſſen aber kann ich nicht han: 

deln und das täte ich, wenn ich meine Werant- 

wortung vor Gott auf anderer Leute Schultern 

abwälzen wollte, von denen ich zudem gewiß bin, 

daß fie dieſer Aufgabe nicht gewachſen find. 
Und nun entwirft der Zar — wie Ruſſki ſelbſt zugeſteht, 

— mit ungewöhnlicher Schärfe ein Bild der Männer, 
denen er jetzt das verantwortliche Kabinett anvertrauen ſoll, 
ohne daß ſie dazu tauglich wären. 


„Solange ich auf meine Truppen rechnen kann, werde 


ich dieſen Schritt nicht tun —“ ; 
„Majeſtät, Ihr Stabschef, General Alexejew, hat mich 
davon unterrichtet, daß auch er und die von ihm tele⸗ 
graphiſch befragten Kommandierenden an den Fronten, eine 
Verfaſſung für unabwendͤbar halten.“ * 
Nichts verändert ſich in dem ſteinern gewordenen Ge⸗ 
ſicht des Zaren. Er ſtreicht ſich nervös über den Bart und 


zuckt mit der Achſel, aber noch immer bleibt er bei ſeiner 


Anſicht, 1 Pr 
er dürfe die geheiligte bſtherrſchaft ni 
aufgeben. 


Er will Rodzianko abwarten, mit dem Ruſſki nach der 
Audienz eine telegraphiſche Unterredeng haben wird. Der 
Zar reicht Ruſſki die Hand. Die Audienz iſt zu Ende. Sie 


iſt nicht zur Zufriedenheit Ruſſkis ausgefallen, der keinen 
EEE TEE ER TER ( ETC IT 


Kein Startverbot für die polniſchen Skiläufer? 


Im Auftrage der Sportkommiſſion des Polniſchen Sklverbandes 
teilt der Vorſitzende des WSV Bielitz, Dr. Stonamifi, T mit, daß 
der Polniſche Skiverband den volniſchen Rennläufern die 
„ an Skiwettkämpfen in Szezyrk nicht verboten 
abe. 


Die „Kattowiger Zeitung“ gibt digſer Erklärung Raum, ver⸗ 


fehlt aber nicht darauf hinzuweiſen, daß den bereits in Szezyrk an⸗ 


weſenden polniſchen Rennfahrern tatfächlich ein Start- 
verbot zugegangen iſt. 
des Polniſchen Skiverbandes oder eine andere Stelle das 


Verbot erlaſſen hat, jet ohne Belang, da den volniſchen Renn⸗ 


läufern, die ſelbſt an den Kämpfen unbedingt teilnehmen at 
r Er⸗ 
klärung des Polniſchen Skiverbandes könne man daher kaum 


der Start unmöglich gemacht wurde. über den Wert 


zweierlei Meinung ſein. 
— 


Graf Fredericks unterbricht den 
General und ſagt ſehr ruhig, aber beſtimmt: „Mich a 

as 
kann er heute für einen Einfluß haben, wo er tot ift. Ich 


Gefaßt entwirft er das Manifeſt, das dieſen Entſchluß dem 


Armee Abſchied nehmen, ehe er mit ſeiner Familie, wie ihm 


würde, 


Ob nun die offizielle Vertretung | Jekaterinburg geführt, wo er und die Seinen das 


Widerſtand mehr erwartet hatte. Tief erſchöpft und ſicht⸗ 
lich verſtimmt, trifft ihn fein Stabschef Danilow. Es it 
bereits nach Mitternacht des 1. zum 2. März. 

Eine kurze Stunde des Ausruhens, dann — um 
24 uhr morgens beginnt das telegraphiſche Frage⸗ und 
Antwortſpiel zwiſchen Ruſſki und dem Vorſitzenden der 
Reichsduma Rodzianko. Es dauert vier lange Stun⸗ 
den. Ruſſki iſt fo erſchöpft, daß er in einem tiefen Lehn⸗ 
ſtuhl neben dem Telegraphenapparat Platz genommen hat 
und nur die Hauptphaſen der Unterredung, die Danilo m 
in ſeinem Namen führt, zur Kenntnis nimmt. Das ſich 
abrollende Band wird dann ſofort in die Stawka an 
Alexeſew weiter gegeben. „O, dieſe ſchreckliche „Vouth“!“ 
— ſchreibt Danilow in Rückerinnerung an jene Nacht — 
„deſſen charakteriſtiſches Ticken während des Krieges ſich mir 
tief in Herz und Hirn gegraben hatte, daß ich noch heute 
bisweilen in der Nacht auffahre und voller Spannung ins 
Dunkel hineinhorche, jeden Augenblick gewärtig, irgendeine 
neue aufregende Nachricht zu erhalten.“ Und Stunde um 
Stunde verrinnt, ſchon dämmert der Morgen herauf, als 
Rodzianko das Geſpräch beendet hat. Furchtbar iſt der Ein⸗ 
druck, den die Generale von ihm erhalten. Rodzianko, 
der zuerſt das hohe Pferd geritten und ſich als Retter 
ausſpielt, wird kleiner und kleiner und weiß ſchließlich 
keinen anderen Rat als den, 


daß der Zar abdauken mie Die Konſtitution 
ſei längſt überholt. 


Ruſſki müſſe den Zaren dazu beſtimmen. 

Kaum hat ſich Ruſſki zur Ruhe begeben — es iſt 7 Uhr 
früh —, fo trifft von Alexejew ein dringliches Tele⸗ 
gramm an ihn ein, in dem dieſer nicht nur denſelben Rat 
erteilt, ſondern weiter mitteilt, er habe ſchon in diejenm 
Sinne an alle Kommandierenden der Fronten 
depeſchiert und werde deren Antworten ſofort nach 
Pleſkau an den Zaren ſchicken, ſobald ſie eingetroffen ſeien. 

Um 10 Uhr morgens ſteht Ruſſki wieder vor dem 
Zaren. Er unterbreitet ihm das Geſpräch mit Rodzianto 
und das von Alexejew eingetroffene Telegramm an die 
Kommandierenden Generale. Nichts verrät auch in dieſer 
Stunde, was durch die Seele des Zaren geht. Er tritt an 
das Waggonfenſter und blickt mit geſpanntem Ausdruck hin⸗ 


Der heranwachſenden Jugend reicht man morgens ein Gläschen 
natürliches „Franz⸗Joſef-⸗Bitterwaſſer, das infolge feiner magen⸗ 
darm⸗ und blutreinigenden Wirkung bei M dchen und * 


recht beachtenswerte Erfolge erzielt. Arztlich beſtens 11751 


aus. Ruſſki hat ſich gleichfalls erhoben Drückendes 
Schweigen laſtet auf beiden. Dann wendet ſich der Zar um 
und erklärt mit kaum bewegter Stimme, er müſſe die nen 
entſtandene Lage einer Prüfung unterziehen. Vor allem 
müſſe er abwarten, was die Kommandierenden Generale 
ſagen würden. 

Er iſt wieder allein und hat Gelegenheit, über den 
Wankelmut der Menſchen nachzudenken, denn immer neue 
Meldungen treffen ein: Der Konwoi (die Leibmannſchaft,) 
Sr. Maleſtät bat ſich mit ſeinem Offiziersrorps der neuen 
Regierung zur Verfügung geſtellt. „Wie tft es nut 
möglich?” fragt der Zar, daß dieſe von mir ſtets ver⸗ 
wöhnte Truppe mich ſo ſchmählich verlaſſen kann?“ 

Eine neue Meldung läßt ihn empört auffahren: Sein 
Vetter, der Großfürſt Kyrill W adimirowitſch, iſt mit 
der Gendarmerte vor das Tauriſche Palais, wo ſich die 


An der Spitze fein Ozeim, der Geoßfürſt Nikolai 
Nikolajewitſch in Tiflis, und Br Bruſſilom 
: lexejem, die ſich alle 
in glücklicheren Tagen an der Gnadenfonne des Zaren ge⸗ 
wärmt haben, und denen der Zar immer mit Güte und 
Vertrauen begegnete, ſie alle wiſſen — der eine ſeinen 
Entſchluß ſo der andere jo verbrämend, keinen anderen Rat 
l 


Seine Armee hat ihn verlaſſen und den Eid 

gebrochen — nun ſteht für den Zaren der Ent⸗ 

ſchluß feſt — er wird das größte Opfer für 
Rußland bringen und entſagen! 


Volk verkünden ſoll. Als am Abend des 2. März 
Gutſchkow und Schulgin als Vertreter der Regierung 
in Pleſkau eintreffen, um mit dem Zaren über die Modali⸗ 
täten der Entſagung zu verhandeln, erklärt er ihnen, daß 
das Manifeſt bereits von ihm verfaßt worden ſei, und daß 
fein Beſchluß feſtſtehe. So übermenſchlich iſt in dieſer Schick⸗ 
ſalſtunde feine Gefaßtheit, daß ſich Gutſchkow das 
gar nicht anders zu erklären weiß, als aus einem geiſtigen 
Defekt des Zaren. Wie wenig kannte er ihn! In ſein ver⸗ 
ſchwiegenes Tagebuch aber trug der Zar am 2. März die 
erſchütternden Worte ein: 


„Ringsnm Feigheit, Betrug und Verrat!“ 


Am 3. März um 1 Uhr morgens hat ſich der Zug des 
Zaren wieder nach Mohilew auf den Weg gemacht, 
woher er gekommen war. Der Zar wollte von Stawka und 


feierlich zugeſagt worden war, ins Exil nach 
England ging. Daß er Rußland nie mehr verlaſſen 
würde, und daß das Verſprechen einer ohnmächtigen bürger⸗ 
lichen Regierung ſich als Lug und Trug herausſtellen 
mußte ihm freilich ſchon nach wenigen Tagen in 
Mohilew klar werden, das er — ohne daß General 
Alexejew es zu hindern unternahm! — als Gefangener 
verließ. Über bittere Enttäuſchungen in Zarſkoje Sele, 
hat ihn der Märtyrerweg nach Tobolſk und dann nach 


Opfer vertierter Roter geworden ſind. : 

Das Leben des letzten Zaren, das allezeit unter dem 
Zeichen des Patriarchen Hiob geſtanden hat, war 
in Tragik und tiefer Ergebung in den Willen Gottes, an 
dem er nie zu zweifeln aufgehört hat, erſchütternd aus⸗ 
gegangen. 


Staatsvoll und Minderheit 
hũben und drüben. 


Der Lodzer „Freien Preſſe“ entnehmen wir 


die —— Zeitungsleſe, die zum Nach⸗ 


denken zwingt: 


Gerechtigkeit für den Arbeiter! 

„Wie der Teſchener „Dziennik Polſki“ berichtet, find in 
den Eiſenwerken von Trayniec 600 neue Arbeiter neu⸗ 
angeſtellt worden, leider ſind aber die im Mai vorigen 
Jahres entlaſſenen polniſchen Arbeiter nicht wieder ange⸗ 
nommen worden. Sie ſind weiterhin ohne Arbeit, befinden 
ſich in ſchwerer materieller Lage, ſind verſchuldet und von 
der Pfändung bedroht — ſie bilden mithin ein abſchreckendes 
Beiſpiel für diejenigen polniſchen Arbeiter, die ſich bisher 
verſchiedenen Leuten aus den tſchechiſchen politiſchen 
Parteien nicht zur Verfügung geſtellt haben. Die oben 
erwähnte Zeitung fordert weiterhin ein gerechtes Vorgehen 
bei der Einſtellung von Arbeitern in die Hütte.“ 


WARE” vom 24. Februar 1937.) 


* 


„Trotz mündlicher und ſchriftlicher Zuſicherungen des 
Generalbevollmächtigten des Fürſten Pleß iſt jetzt den 
letzten deutſchen Beamten und Angeſtellten, die ſich noch in 
der Fürſtlich von Pleſſiſchen Verwaltung im Dienſt be⸗ 
fanden, gekündigt worden. Noch vor Ablauf des Kündi⸗ 
gungstermins haben bereits fünf neue polniſche Angeſtellte 
in der Verwaltung ihre Tätigkeit begonnen, um ſich auf 
den Stellen einiger der Gekündigten vor ihrem Abgang ein⸗ 
zuarbeiten. 

„Die Gewerkſchaft deutſcher Arbeiter in Oſt⸗Ober⸗ 
ſchleſien führte am Sonntag in Chorzow eine Maſſenkund⸗ 
gebung durch, die von mehreren tauſend deutſcher Arbeiter 
beſucht war. Der Vorſitzende der Gewerkſchaft, Jankowfti, 
ſchilderte die ſchwierige Lage der deutſchen Arbeiter in Oft- 
Oberſchleſien. Auch die polniſche Preſſe habe anerkennen 
müſſen, daß in den letzten vier Jahren nicht einem einzigen 
Angehörigen der polniſchen Minderheit in Deutſch⸗ 
Oberſchleſien wegen ſeines Bekenntniſſes zum polniſchen 
Volkstum Nachteile entſtanden ſeien. Eine einſtimmig an⸗ 
genommene Entſchließung fordert die bedingungsloſe 
Wiedereinſtellung aller entlaſſenen deutſchen Arbeiter, 
Gleichberechtigung und gleiche Behandlung bei der Zu⸗ 
teilung von Arbeit und das Vorrecht bei der Zuteilung von 
Arbeit für die von der gleichen Verwaltung entlaſſenen 
Arbeiter.“ 

(Deutſche Allgemeine Ztg.“ vom 2. März 1937.) 
E 
Namensänderung. 

„Das Organ der polniſchen Bevölkerung in der Tſche⸗ 
choſlowakei, der „Dziennik Polſki“, berichtet, daß die 
tſchechiſchen Schulbehörden an alle polniſchen Schulen Rund⸗ 
ſchreiben geſandt haben, in denen die Lehrerſchaft darauf 
aufmerkſam gemacht wird, daß ſie auf Grund einer Ver⸗ 
ordnung des Innenminiſters die „Anderung ihres verpolten 
Namens“ in einen Namen von tſchechiſchem Klang verlangen 
können. 

„Im Zuſammenhang damit ſchreibt der „Dziennik 
Polfki“, daß man die Abſendung eines ſolchen Rund⸗ 
ſchreibens an die polniſche Lehrerſchaft nicht anders als mit 
Zynismus bezeichnen muß, der mit der nationalen Würde 
eines polnijhen Erziehers nicht rechnet.“ 

GVolniſche 9 vom 28. Februar 1087. 


„Der im vergangenen Sr in Oberſchleſien unter 
Mitarbeit der polniſchen Organiſationen unternommene 
Verſuch, den polniſchen Namen, die von den fremden Be⸗ 
hörden verunſtaltet worden ſind, die polniſche Schreibweiſe 
wieder zurückzugeben, zeigt immer beſſere Ergebniſſe. Laut 
den Angaben der Zivilſtandesämter haben bereits 32 000 Per⸗ 


ſonen ihre Namen richtigſtellen laſſen (3. B. Bulla, Cebula, 


Schary, Kolatſch ufw. in Bula, Cebula, Zzary, Kolacz uſw.), 
wobei mit jedem Monat die Zahl der Richtigſtellungen zu⸗ 
nahm. Um dies zu erleichtern, ſind die intereſſierten Per⸗ 
ſonen von jeglichen Gebühren und Koſten befreit worden.“ 
« (Kurier Warſzawſki“.) 
Ju das Bezirksgericht in Wilna ſind die Anklageakten 
gegen drei litauiſche Pfarrer aus dem Kreis Smwienciany 
eingelaufen, die vom Staatsanwalt angeklagt ſind, als Zi⸗ 
vilſtandesbeamte polniſche Namen verunſtaltet und ihnen 
einen litauiſchen Klang gegeben zu haben.“ 
(„Warſzawſki Dziennik Narodowy“ vom 5. März.) 


der weitere Verlauf der Parylewicz⸗Affäre. 
Eine amtliche Verlautbarung 
des Juſtizminiſteriums. 


In Anbetracht der verſchiedenen Gerüchte über den un⸗ 
erwarteten Tod der Gattin des ehemaligen Präſidenten des 
Krakauer Appellationsgerichts, Vanda Parylewics, bat 
das Juſtizminiſterium folgende offizielle Verlautbarung in 
dieſer Frage der Preſſe zur Verfügung geſtellt: 

Infolge des Todes der Angeklagten Wanda Parylewicz 
wurde ihre Leiche ſeziert. Über den Krankheitsbefund und 
die Todesurſache liegt ein ärztliches Gutachten bis jetzt nicht 


vor, da die Notwendigkeit eingetreten iſt, eine hiſtologiſche 


und chemiſche Unterſuchung der Leiche der Frau Parylewicz 
durchzuführen. Die chemiſche Analyſe wird vom Gerichts⸗ 
ärztlichen Inſtitut in Warſchau und die hiſtologiſche Unter⸗ 
ſuchung von der Anſtalt für pathologiſche Anatomie an der 
Jagielloniſchen Univerſität in Krakau geführt. Nach Be⸗ 
endigung dieſer Unterſuchungen, die etwa zwei Wochen dauern 
werden, werden die ärztlichen Sachverſtändigen die Ergebniſſe 
der Leichenöffnung ſchriftlich niederlegen und ein Gutachten 
N 
er Tod der Angeklagten Parylewiez hat von Rechts 
on die Einſtellung des Strafverfahrens gegen fie zur 
Folge, ſo daß die Anklage nur gegen die übrigen Beſchuldigten 
erhoben werden wird, und zwar Helena vel Hinda 
Fleiſcher, ihrem Mann Iſidor Fleiſcher, Kaufmann 
aus Tarnöw, Eſther Ferber aus Krakau, Schweſter der 
Fleiſcher, Jozef Hofman, Kaufmann aus Tarnöw, Eſther 
Neufeld, Witwe in Krakau, ſowie Jözef Hollender und 
Mauryey Feld, Kaufleute aus Tarnöw. 

Nichtsdeſtoweniger wird mit Rückſicht auf den engen Zu⸗ 
ſammenhang, der zwiſchen der Tätigkeit dieſer Angeklagten 
mit der Rolle der Varylewicz beſteht, die Hauptverhandlung 
zweifellos geſtatten, den Geſamtkomplex der ganzen Sache zu 


Verſchärfung des Konflikts 


zwiſchen dem Senat und dem Finanzminiſter. 


In der Montag ⸗Sitzung des Senats ergriff vor Eintritt 
in die Tagesordnung der Vorſitzende der Haushaltskommiſſton, 
Senator Roſtworowſki, das Wort. Er anwortete auf die 
letzte Anſprache des ſtellvertretenden Miniſterpräſidenten und 
Finanzminiſters Kwiatkowſki und verwahrte ſich in 
ſcharfen Worten gegen die dem Senator Evert als General⸗ 
referenten gemachten Vorwürfe. Nach Anſicht des Redners 
hat der Haushaltsausſchuß des Senats in vollem Umfang die 
Pflicht erfüllt, die ſeinen Mitgliedern von der Verfaſſung auf⸗ 
erlegt worden iſt. Damit hat der Konflikt, der zwiſchen dem 
Finanzminiſter und der Senatsmehrheit bereits im Ausſchuß 
ausgebrochen war, eine noch größere Verſchärfung er⸗ 
fahren. Der Finanzminiſter war in der Sitzung nicht an⸗ 
weſend, ihr wohnte aber der Miniſterpräſident, General 
Slawoj⸗Skladkowſki bei. f 

Im Laufe der Ausſprache über den Haushalt des Juſtiz⸗ 
miniſteriums wurde u. a. auch ein normales Verhältnis 
zwiſchen der Regierung und der Preſſe gefordert, das durch 
ein gutes Preſſegeſetz geregelt werden müſſe. Ein anderer 
Redner beſchäftigte ſich mit dem Verhältnis der Behörden zum 
Bürger und beklagte ſich darüber, daß man in Polen ein 
Polizei⸗Syſtem eingeführt habe, das in dem Grundſatz 
von Geboten und Verboten beſtehe. Dieſes Syſtem trete 
am meiſten auf dem Gebiet der Berufsorganiſationen und in 
Preſſefragen in die Erſcheinung. Eine Zeitlang hätten die 
Zeitungsbeſchlagnahmen aufgehört, doch jetzt habe ſich der 
Zuſtand verſchlimmert. Sehr oft habe man Artikel konfiſziert, 
die ſich mit der Erklärung des Oberſten Koc beſchäftigt haben. 
Auch die Frage des Iſolierungslagers wurde noch einmal ans 
geſchnitten. Der jüdiſche Senator Trockenheim meinte, 
der Antiſemitismus richte ſich bewußt gegen die Staats⸗ 
behörde und gegen die Majeſtät des Staates. Durch das 
Innenminiſterium werde die Sicherheit nicht garantiert. Der 
Redner beklagte ſich über die Untätigkeit der Staatsanwalts⸗ 
behörden, die die nationale Preſſe nicht beſchlagnahme. 

Senator Glowacki wies darauf hin, daß die Rückſtände 
des Staatsſchatzes gegenüber der Selbſtverwaltung in Poſen 
noch 1 462 000 Zloty betragen. Der Redner forderte die Be⸗ 
ſeitigung der Zweigleiſigkeit in der Verwaltung der Staats⸗ 
wege und meinte, die Finanzlage der Poſener Wojewodſchaft 
werde ſich infolge der vorgeſehenen territorialen Anderungen 
noch verſchlechtern. Für eine gewiſſe Anſtalt für Nerven⸗ 
kranke habe man im gegenwärtigen Haushalt 30 000 Zloty 


zur Verfügung geſtellt, indeſſen betrage die Zahl der Patienten 


fünf Perſonen. Für dieſe fünf Perſonen ſeien im Etat vier 
Arzte bzw. Beamte und elf Unterbeamte vorgeſehen. Weshalb, 
ſo fragte der Redner, unterhalten wir eine Fiktion, die viel 
Geld koſtet? 

Senator Kornke warnte den Oberſten Koe, nicht alte 
Fehler zu begehen. Ein Fehler wäre u. a. die Bildung von 
regionalen Gruppen der Abgeordneten und Senatoren. Auch 
Oberſt Koc teile die Volksgemeinſchaft in verſchiedene Sek⸗ 
toren, die dazu führen könnten, die Intereſſen einzelner 
Gruppen entgegen dem Staatsintereſſe anderen aufzuzwingen. 
Senator Kornke, übrigens ein Verfechter der Entnationali⸗ 
ſierungspolitik, empfahl ſchließlich die Minderheitenfrage der 
beſonderen Aufmerkſamkeit des Staates. Als Endziel ſchwebt 


ihm die 
Aſſimilation der fremden Volksgruppen 


vor. Um ganz ſicher zu gehen, wünſcht dieſer unduldſame 
Herr die Aufſtellung eines Programms auf lange Sicht. Zur 
Abſchwächung fügte der Redner hinzu, bei aller Achtung der 
kulturellen Eigenheiten der Minderheiten müſſe man ſich ihrer 
„politiſchen Expanſion“ engegenſtellen. 


Felniſche Antwort un Ciinuen _____IMicht Ferberumsen der Peie n Antwort an Litauen. 


Zur kürzlichen Rede des litauiſchen Außenminiſters 
Lozorajtis, die wir in einem Auszug bereits veröffent⸗ 
licht haben, verbreitet die Polniſche Telegraphen⸗ Agentur eine 
Stellungnahme, in der es u. a. heißt: 


Der Miniſter habe in Beantwortung der letzten Beck⸗ 
Rede nichts Neues zur polniſch⸗litauiſchen Frage beiſteuern 
können. In der Darſtellung der Entwicklungsgeſchichte des 
heutigen Zuſtandes zwiſchen Litauen und Polen habe der 
Miniſter, wie üblich, die Schuld auf Polen abgewälzt und ihm 
einen Bruch der internationalen Verträge von 1920 vor⸗ 
geworfen. Zum Schluß habe Lozorajtis erklärt, daß Litauen 
ſeinen bisherigen Standpunkt nicht zu ändern gedenke. 


Dieſe Erklärungen des litauiſchen Außenminiſters ſeien 
heute nicht mehr geeignet, die europäiſche Meinung über den 
wahren Stand der gegenſeitigen Beziehungen zwiſchen Polen 
und Litauen im Unklaren zu laſſen. Die Bedingungen, 
unter denen Polen bereit ſei, jeden Augenblick die Beziehungen 
zu Litauen normal zu geſtalten, ſeien zahlreichen diplo⸗ 
matiſchen Kanzleien bekannt und lieferten den klaren Beweis 
dafür, daß Polen ſein Verhältnis zu Litauen auf der Achtung 
ſeiner Souveränität und auf der Grundlage des 
Nichtangriffs aufbauen wolle. Unerfindlich ſei daher der 
Zweck der Unterſtellung des Herrn Lozoraftis, daß Polen 
Litauen gegenüber Tendenzen habe, die im Gegenſatz zu den 
Friedensbemühungen ſtänden. Allen Faktoren, denen an der 
konſtruktiven Zuſammenarbeit in Europa gelegen ſei, ſei es 
doch bekannt, daß Polen lediglich die Aufrechterhaltung 
des Friedens an ſeinen Grenzen und des Gleichgewichts 
in dem Gebiet wünſche, von dem ſeine Sicherdeit abhänge. 


* 


Litauen — der Keim kommuniſtiſcher Unruhen 
in Europa. 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, hat die Komintern 
in Litauen eine Zeutrale der kommuniſtiſchen Aktion für 
Nord: und Mitteleuropa organiſiert. Dieſe ganze Arbert 
erfreue ſich der Unterſtützung amtlicher Faktoren. 
Die gegenwärtige polenfeindliche Aktion in Litauen wickle 
ſich nach den Direktiven der Komintern ab. Ganz Europa 
müſſe verſtehen, daß ein ſolches Litauen eine europäiſche 


Gefahr darſtelle. 5 


Ein neues konſervatives Organ. 

Wie die „Polſka Agencja Agrarna“ meldet, ſind 
in den polniſchen Kreiſen Warſchaus Gerüchte im Umjauf, 
denen zufolge ein Teil der Konſervativen, die mit der ge⸗ 
genwärtigen politiſchen Haltung des „Czaſ“ unzufrieden 
Sit, die Abſicht habe, ein eigenes Blatt herauszugeben. 
Zu den führenden Perſönlichkeiten, die mit der Organi⸗ 
ſierung des neuen konſervativen Organs betraut ſind, ſoll 
der frühere Wojewode von Lemberg und Poſen, Graf 
Dunin⸗Horkowſki gehören. 


Belgien drängt 
auf Weſtpakt⸗Verhandlungen. 


Keine Bindung an das Pariſer Bündnisſyſtem. 


Die „Times“ veröffentlicht einen Bericht eines nach 
Brüſſel entſandten Sonderberichterſtatters über Belgiens 
Wünſche und Beſtrebungen in der Frage der Sicherheit 
in Weſteuropa, der in Londoner politiſchen und diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen große Beachtung findet. Der Kernpunkt 
dieſes Berichts iſt, daß Belgien zwar nicht daran denke, ſich 
auf einſeitige Verhandlungen mit Deutſchland einzulaſſen, daß 
man aber belgiſcherſeits die Auffaſſung habe, daß der als zeit⸗ 
weiſe Aushilfe nach Wiederbeſetzung des Rheinlandes 
zwiſchen England, Frankreich und Belgien vereinbarte modus 
vivendi nicht mehr lange fortbeitehen könne, und ein neuer 
Verſuch zur Regelung der weſtlichen Sicherheitsfrage gemacht 
werden müſſe. 

Der „Times“ ⸗Berichterſtatter erinnert an das Verſprechen 
einer unabhängigen rein belgiſchen Politik, das 
König Leopold in ſeiner bekannten Rede gegeben habe, und 
verſichert, daß dieſe Politik in Belgien in allen Schichten von 
Wallonen und Flamen Zuſtimmung finde, und daß alle bürger⸗ 
lichen Elemente Belgiens nicht in Konflikte verwickelt werden 
wollten, die ſich aus der Anwendung des franzöſiſch⸗ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Paktes ergeben könnten. 


Die Belgiſche Regierung habe, ſo heißt es weiter in dem 
Bericht, die Franzöſiſche und die Engliſche Regierung kürzlich 
von ihrem Wunſch verſtändigt, mit möglichſter Beſchleunigung 
die Vorbereitung für eine neue Weſtpakt⸗Konferenz zu be⸗ 
treiben. Bei der gleichen Gelegenheit habe ſie die beiden Re⸗ 
gierungen in Paris und in London in zwangloſer Form 
darauf aufmerkſam gemacht, daß Belgien die gegenwärtigen 
„Locarno“-Abmachungen (gemeint iſt der franzöſiſch⸗engliſch⸗ 
belgiſche Briefwechſel vom März 1936) nicht als dauernd an⸗ 
ſehen könne, da die darin enthaltenen Verpflichtungen auf 
lange Sicht von der belgiſchen öffentlichen Meinung als un⸗ 
annehmbar abgelehnt wurden. Belgien wolle, ſo heißt es 
in dem Bericht der „Times“ weiter, die Stellung eines „Nicht⸗ 
Allianz⸗Staates“, ähnlich wie Holland und die ſkandinaviſchen 
Staaten, einnehmen, und 


vor allen Dingen wolle es nicht mit dem frau⸗ \ 
zöſiſchen Bündnisſyſtem in Oft: und Südeuropa \ 
verknüpft werden, 


und nichts mit den beſtehenden ideologiſchen oder macht⸗ 
politiſchen Gruppierungen zu tun haben. 

Andererſeits habe aber Belgien den Wunſch, von Groß⸗ 
britannien, Frankreich und Deutſchland feine Unabhängig⸗ 
keit und Unverletzlichkeit garantiert zu ſehen. 
Das Garantie⸗Angebot Adolf Hitlers habe deshalb in Belgien 
tiefen Eindruck gemacht, denn es ſcheine der Anſicht zu ſein, 
daß man Deutſchlands Angebot prüfen müſſe, um feſtzuſtellen, 
ob Deutſchland nunmehr bereit ſein werde, „ein neues Lo⸗ 
carno im Rahmen des Völkerbundes“ zu diskutieren. 

Größeres Intereſſe als dieſe Floskeln vom „neuen Lo⸗ 
carno“ im Rahmen des Völkerbundes finden in Londoner 
diplomatiſchen Kreiſen aber die Schlußbemerkungen des 
Sonderberichterſtatters der „Times“. Es heißt da nämlich: 
„Es wird empfunden, daß die Hinzufügung der deutſchen zu 
den engliſchen und franzöſiſchen Garantien Belgien unabhängig 
und ſeine neutrale Poſition unzweifelhaft machen würde. 
Einige Belgier, und ſie gehören nicht zu den wenigſten ein⸗ 
flußreichen, gehen jo weit in ihrer Furcht vor dem W 
Bündnisſyſtem, daß ſie es vorziehen würden, auf die franzö⸗ 
ſiſche Garantie zu verzichten und nur die britiſche zu haben, 
wenn die deutſche nicht Kae nr ee RE ⁵⁵ PPP fein ſollte.“ 


Acht Sorderungen der Polen 
Ä in der Sichechoilowatei. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur veröffentlicht den im 
„Robotnik slaſki“ veröffentlichten Text einer Erklärung der 
Polniſchen Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Partei in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei in der Frage der Gleichberechtigung der dortigen 
polniſchen Bevölkerung und der Wiederherſtellung der Rechte, 
die ihr durch die Verfaſſung gewährleiſtet ſind. Die Er⸗ 
klärung enthält acht grundſätzliche Punkte: 

1. Niemand wird das Bürgerrecht im Stant aus dem 
Grunde verweigert, weil er Pole iſt. 

2. Niemand wird das Recht zur Arbeit erde den ab⸗ 
geſprochen, weil er ſich zur polniſchen Nationalität bekennt, 
niemand verliert aus dieſem Grunde die Arbeit, wird bei der 
Arbeit nicht ſchikaniert und auch nicht in Gegenden verſetzt, 
die von ſeiner Heimat weit entfernt liegen. 

3. Die polniſchen Bürger werden das Recht auf Arbeit 
in sllen privaten Anſtalten und öffentlichen Inſtitutionen 
mindeſtens im Verhältnis zur zahlenmäßigen Stärke der pol- 
niſchen Bevölkerung in der Tſchechoſlowakei genießen können. 

4. die Polen in der Tſchechoſlowakei und ihre Inſtitutionen 
werden dieſelben Rechte beſitzen, ſelbſtändige Arbeits⸗ 
werkſtätten und konzeſſionierte Unternehmungen zu gründen. 

5. Der polniſchen Bevölkerung wird ihre kulturelle 
Entwicklu ng durch den Zutritt zu öffentlichen Schulen 
in der Mutterſprache garantiert. Das polniſche Privatſchul⸗ 
weſen wird auf den Staatshaushalt übernommen, und die 
freie Entwicklung der kulturellen Vereine wird nicht erſchwert. 

6. Die ſprachlichen Rechte der polniſchen Bevölkerung 
bei den Behörden und allen öffentlihen Inſtitutionen werden 
befriedigt. 

7. Der polniſchen Bevölkerung werden die gleichen Rechte 
in allen autonomen Organen ſichergeſtellt. Die Selbſt⸗ 
verwaltungskörperſchaften werden, ſofern fie ſich in den Händen 
der polniſchen Mehrheit befinden, durch die übergeordneten 
Behörden ebenſo behandelt wie die Vertreter anderer Nativ- 
nalitäten. 

8. Die polniſche Bevölkerung wird durd die Behörden der 
Republik vor der gewaltſamen Entnationaliſierung ge⸗ 
ſchütz t. Sie werden es nicht geſtatten, daß die Polen grund⸗ 
los ſchikaniert werden, ſie werden ferner verhindern, daß 
gegen die polniſche Bevölkerung und die polniſchen Inſtitu⸗ 
tionen ge hetzt wird. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
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Bruce Mmmihal. 


Die Kraftwagen baupläne in Polen. 


Wie die FAT meldet, fand im polniſchen Induſtrie⸗ und Han⸗ 
delsminiſterium eine Konferenz ſtatt über das Programm und die 
Methoden der Inbetriebnahme der Kraftwagenproduktivn in Polen 
durch die Firma Lilpop, Rau und Loewenſtein, ſowie die inter 
eſſierte Hilfsinduſtrie. An der Konferenz nahmen Vertreter der 
iutereſſierten Minifterien, des Verbandes der Induſtrie⸗ und 
Handelskammern, der Gewerbekammern, des Polniſchen Verbandes 
der Metallinduſtriellen und der Motoriſierungsgruppe des letzten 
Verbandes teil. Der Vorſitzende der Konferenz. Departements⸗ 
direktor Kandel, legte die Richtlinien der Regierung dar, die ſich 
beztehen auf die Geſamtentwicklung der Motoriſierung des Landes, 
ferner die Grundlage der Zufammenarbeit der Hilfsinduſtrie mit 
der Firma Lilpop, Rau und Loewenſtein, ſowle der Polſkie Zaflady 
Arden Überdies entwickelte der Vorſitzende ein konkretes 

rogramm des allmählichen Übergangs zu einer Vierfahresproduk⸗ 
tion, wie Einzelheiten des Arbeitsprogramm für 1937. 


A Hieraus geht hervor, daß die Hilfsinduſtrie, ſowie die Firma 
Lilpop, Rau und Loewenſtein in dieſem Jahr Vorbereitungen 
treffen werden zur Produktion von wichtigſten Chaſſis⸗Teilen für 
1938. Nach eingehender Ausſprache wurde das Produktions⸗ 
nn 8 7 7 die Termine ſämtlicher hai 

ügsarbeiten feſtgelegt, die abgeſchloſſen fein ſollen bis Ende 
Juni dieſes Jahres. BE} } 


Die Einholung der Urſprungszeugniſſe 
für Einfuhr ausländiſcher ehe Polen. 


Bei der Erwirkung eines Urſprungszeugniſſes für fremde 
Waren zur Einfuhr nach Polen iſt folgendes zu beachten: Das 
Zeugnis muß aus dem Urſprungsort ſtammen, bei direkter Ein⸗ 
fuhr von Überfee ftellt das Urſprungszeugnis die im Bereich des 
polniſchen Zollgebietes im Hafen tätige Induſtrie- und Handels⸗ 
kammer aus, für Waren aus den Kolonien wird das Urſprungs⸗ 
zeugnis in den Tranſſtländern oder den Metropolen ausgeſtellt, 
auch dann, wenn die Ware nicht durch die Metropole geht. 


Unzuläſſig find urſprungszeugniſſe, die in dritten Ländern aus⸗ 
geſtellt wurden, durch welche die Ware nicht aging. So muß fir 
Waren chineſiſchen Urſprungs, die auf Grund von Proben von der 
Londoner Börſe im Amſterdamer Lager gekanft wurden, das Ur⸗ 
ſprunaszeuguis aus China oder aus Holland ſtammen. Ein in 
London ausgeſtelltes Urſprungszeugnis wird in dieſem Falle von 
den Zollbehörden zurückgewieſen, da die betreffende Ware nicht 
durch England ging. 


Die polniſchen Getreideerportprämien 
8 aufgehoben? i 


Die „Gaz. Handlowa“ will aus maßgebender Regierungsquelle 
erfahren haben, daß der Beſchluß, am 15. März die geſamten Ge⸗ 
treideerportprämien aufzuheben, bereits gefaßt iſt. Dieſer Beſchluß 
ſoll ſich im übrigen nicht nur auf Getreide, ſondern auch auf die 
übrigen landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe erſtrecken. 


„Das Blatt weiß dazu zu berichten, daß dieſe Maßnahme kei⸗ 
nerlei Präſudizierung künftiger Regierunasbeſchlüſſe bedeutet, 
ſondern, daß fie ausdrücklich beschränkt ſei auf die Friſt bis zur 
neuen Ernte. Die Regierung werde ſich die danach zu ergreifenden 
Maßnahmen vorbehalten. f 


Geldmarkt. 72 

„. Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſt!“ für den 10. März auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

., Warſchauer Börſe vom 9. März. Umiak, Verkauf — Kauf. 
Belgien 89.00, 89,18 — 88 82, Belo rad —, Berlin —.—, 212,73 
2 21194. Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig —,—, 100,20 — 99,80, 
Spanien ——. —.—, .— Solland 288,95, 289.65 — 288,25, 
Japan —, Konstantinopel — Kopenhagen —,—, 115,29 — 114,71, 
London 25,76, 25,83 — 25,69 Newroxk 5,97%, 5,9 — 5,267, 
Oslo 129,40, 129,73 — 129.07 Paris 2404. 24,10 — 23,98, Prag 18,41. 
38,46 — 1836, Riga —, Sofia —, Stockholm 132,80, 133,13 — 132,47. 
Schweiz 120,40, 120,70 — 120,10, Helſingfors 11,59, 11,42 — 11,36, 
Wien —.—. 99,20 — 98,80, Italien ——, 27,95 — 21.75. 


große Scheine 
1 Pfd. Sterlin 


J., 100 deutſche Reichsmark in Papier 120,00 
in Gold —,— J.., 100 Danziger Gulden 99,80 3, 
100. Iſchech. Kronen 15,80 Ji. 100 öfterreich. Schillinge 94.00 J!. 


olländiſche 287, . 75 
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4½ Brämien-Dollar-Anleibe (S. III)). 
8°), Obligationen der Stadt Poſen 1820 . 


57% Blandbriefe der Weſtpolni chen Kredit- Gef. Poſen 
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den. onvert.-Biandbriefe der Poſener Landihaft . . 
Bank Polſti (100 2) ohne Coupon 8%, Div. 1933 
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Tendenz: behauptet. 


Warſchauer Effetten⸗Börſe vom 9. März. 

Jeſtverzinsliche Wertpapiere: Iproz. Prämien⸗Inveſt-Anleihe 
f. Em. 65,00 I proz. Prämien » Invelt, » Unleibe |, Em. _ 
Aproz, Dollar⸗Prämien⸗Anleihe Serie III 45,75—46,00, Fproz. 
Stabilifierungs-Anleihe 1927 361.00 Aproz. Konſolidierungs⸗ 
Anleihe 1936 53,25—53,00, 5proz. Staatliche Konvext.⸗Anleihe 
1924 84,75—84,30, 7 proz. Pfandbr d Staatl. Bank Rolny 83,25, 8 proz. 
Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landes» 
wirtſchaftsbank II. VII. Em. 83,25, 8 proz. L. 3. der Landes⸗ 
wirtſchaftsbank l. Em. 94. 7 proz. Kom. ⸗Ob. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank II.—IIl. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchaftsbank 
4 Em. 94. 5% proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank J. Em. 
81, 5½ proz. L. 3, der Landeswirtſchaftsbank II. VII. . 81, 
5% proz. Kom -Obl. der Landes wiriſchaftsbank I. Em. 81, 5%, proz. 
Kom.⸗Obl der Landeswirtihaftsbent II.—III. und „N. n. Em. 81, 
§proz. L. 3 Tow Kred. Przem. Polſk. —, 7proz. L. Z. Tow. Kred. 
Przem. Polſt. —, 4½ proz. L. 3. Tow. Kred. Riem. der Stadt 
Warſchau Serie V 50.50, 5 vroz. L. 3. Tow. Kred. der Stadt 
Warſchau —, öproz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warſchau 1933 
56,25 — 56.38, 5 proz. L 3. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 — 

VI. 6 proz. Konv.⸗Anleihe d. Stadt Warſchau 1928 61,00. 


Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 10. März. Die Preise lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 2 

Standards: Roggen 688.5 / 17,21. h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit 
Weizen 737,5 8/1. (125,2 l. h.) zuläſſig 3% Unxeinigkeit Haſer 413 g/l. 
(69 1. h.) zuläſſig 5 Unreinigteit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerite 
(61667 g/l. (112 113.11. h.) zuläſſig 1% Unxeinigkeit, Gerſte 643-649 g/. 
(108.9 109,9 . h.) zuläſſig 55 Unreinigkeit. Gerſte 620,5-626,5 g/. 


(105.1 106 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigteit. 
Transattionspreiſe: 

Roggen — 10. —.— elbe Lupen — to —.— 
Roggen — to —.— eluichten — to —— 
Roggen — to —.— Gerſte 661-6678 /. 0 . 
Roggen — to —.— Braugerſte — to —.— 
Roggen 10 —.— Speiſekart. — == 
Stand.⸗Welzen - oo — Sonnen. 

Hafer e blumenkuchen — to —— 


Eine neue Auswanderungskonferenz? 


Dr. Cr. Vor kurzem hat der Verwaltungsrat des Internatio- 
nalen Arbeitsamts in Genf eine Entſchließung angenommen, welche 
die Einberufung einer Auswanderungskonferenz der Mitglieds⸗ 
ſtaaten fordert. Dem Beſchluß liegt die Meinung zugrunde, daß 
eine Belebung der Auswanderung zur Erholung der Weltwirtſchaft 
beitragen würde und für die Einwanderung insbeſondere gewiſſe 
ſüdamerikaniſche Gebiete in Betracht kämen. In der Umgebung 
des Internationalen Arbeitsamts ſcheint man zu glauben, daß die 
Auswanderungsfrage heute ein weſentlich anderes Geſicht trage 
wie vor 10 Jahren, ſonſt müßte der völlige Mißerfolg der vorigen 
Auswanderungskonferenz, die im Jahre 1928 ſtattfand, vor einer 
Wiederholung warnen. 


Offenbar hat das Auswanderungsproblem ein ganz verſchiede⸗ 
nes Ausſehen, je nachdem, ob man es von der Seite des Aus⸗ 
wanderungs landes, oder der Seite des Einwanderungslandes ans 
ſieht. Wenn man vor einem Jahrhundert die eingebildete Gefahr 
einer Übervölkerung als Schreckgeſpenſt vor ſich ſah und im Banne 
dieſer Auffaſung jahraus jahrein zehntauſende von Menſchen ohne 
Einſchaltung beſonderer Widerſtände in die Fremde ziehen ließ, 
ſo hat man in der Folge, und am meiſten in der Gegenwart ein⸗ 


geſehen, daß die Selbſtbehauptung eines Volkes nicht beſſer als, 


durch eine wachſende Volkszahl im Heimatgebiet geſichert werden 
lann, daß mit der wachſenden Volkszahl auch eine entſprechend 
größere Entfaltung des eigenen Wirtſchaftslebens ermöglicht wird 
und daß planmäßige Binnenſiedlung, techniſcher Fortſchritt und 
Ausdehnung induſtrieller Betätigung innerhalb der eigenen Lan⸗ 
desgrenzen dem Bevölkerungszugang eine angemeſſene Exiſtenz 
zu verſchaffen vermögen. Durch Wohnungsfürſorge, Körperpflege, 
Sport können auch die geſundheitlichen Gefahren der Zuſammen⸗ 
ballung großer Menſchenmengen auf engem Raum überwunden, 
zum mindeſten eingeſchränkt werden. Warum alſo ſollten die 
Kulturvölker der Gegenwart beſonders geneigt ſein, durch Förde⸗ 
rung der Auswanderung wertvolle Teile ihrer völkiſchen Subſtanz, 
ihrer Wehrkraft und ihrer Arbeitskraft, für deren Aufziehung ſie 
überdies umfangreiche wirtſchaftliche Opfer gebracht haben, an 
andere Länder abzugeben? Anders wären die Dinge zu beur⸗ 


teilen, wenn es ſich darum handeln würde, durch Beſiedlung von 


Neuland den eigenen Volksboden nachhaltig zu erweitern, wie es 
in der Abſicht der Italiener hinſichtlich ihrer neuen Stellung in 
Abeſſinien liegt. Aber dieſe Fälle gehören zur inneren Verwar⸗ 
tung des betreffenden Landes und unterliegen nicht der Zuſtändig⸗ 
keit einer internationalen Auswanderungskonferenz. 


Außerhalb des Auswanderungsproblems liegen auch die Fälle, 
in denen der unternehmungsluſtige Techniker. Landwirt, Kauf⸗ 
mann, Facharbeiter zeitweilig im Ausland Beſchäftigung ſucht, um 
zur gegebenen Zeit mit dem Ertrag ſeiner Arbeit und Erfahrun⸗ 
gen in das Heimatland zurückzukehren. Hier läuft nicht nur der 
wirtſchaftliche Vorteil des Einzelnen meiſt in gleicher Richtung mit 
dem ſeines Heimatlandes, auch die völfiihen und menſchlichen 
Bindungen bleiben beſtehen; das Gaſtland bleibt vorübergehender 
Aufenthalt, gewinnt keine neuen Bürger. 


So beſchränkt ſich das Auswanderungsintereſſe im weſentlichen 
auf aſoziale und raſſenmäßig für die Zuſammenſetzung der Be⸗ 
völkerung eines Landes unerwünſchte Elemente. 


Von der Seite der Einwanderungsländer her geſehen, iſt die 
Aufnahme aſozialer Elemente nicht als ein erwünſchter Bevölke⸗ 
rungszuwachs zu buchen und wird in den meiſten Einwanderungs⸗ 
ländern geradezu abgelehnt. Hinſichtlich der raſſiſchen Verſchieden⸗ 
heit find menſchenarme Einwanderungsländer weniger wähleriſch, 
als bereits reichlicher bevölkerte. Während die Vereinigten Staaten 
ſich mit Händen und Füßen gegen aſiatiſche Einwanderer ſträuben, 
finden Japaner in Braſilien und anderen ſüdamerikaniſchen Län⸗ 
dern bereitwillig Aufnahme. Aber ein Gegenbeiſpiel iſt das 
Widerſtreben der Araber gegen die füdiſche Einwanderung nach 
Paläſtina, trotz der beſtehenden nahen raſſiſchen Verwandtſchaft und 
die Feindſeligkeit der einheimiſchen Bevölkerung, auf welche die 
Japaner in Korea und der Mandſchurei ſtoßen. In dieſen Fällen 


mögen politifche, religibſe und ſoziologiſche Gegenſätze eine beſon⸗ 
dere Rolle ſpielen; im ganzen wird ſedenfalls in den Einwande⸗ 


Roggen; 


Folgererbſen 
nachmehl g. 98 % 30.25-31.00 b 


laue LZupinen 


Nichtpreiſe: 

oggen 25.50 — 25.75 ] Wetzenkleie. 17.00-17.50 
Slandardreelzen . 29.75 — 0.00 | Wetzenkleie. grö 1854 
a) Brauaerite. . . 26.00-27.00 | Gerſtentleile. . 18.00-18.50 
d) Einheitsgerſte —— Winterravs 58.00 60.00 

e) Gerſte 661 667 g/l. 23.75 24.25 Rübſen Ber. 3 
„ 643-669 8/1. 23.50 — 23.75 | blauer Mohn . 67.00 — 70.00 
e! „ 620,5-626,5 g/. 22.75-23.00 | Senn... 3033.00 
Nie 2 N Leinſamen 57.00 60.00 
Rogaen« Peluſchten . . 21.00-22.00 
Auszugmehl 0-30%, —.— Wicken ;:; 21.00 
Roggenm. | 0-50%, 38.75— 39.25 | Geradella ; ; . -; 24 00— 75 
= 1 0-65%. 37.25—37.75 Felderbſen 20 
Roggenm. 150-65 % 30.50—31.25 | Biltoriaerbien ; 22.00—24.00 

5 über 65%, —.— elbe Lupinen .; . 

Weiz.⸗Ausz. 10-20% 49.00 —50.50 | Gelbflee, enthülft 60.00-70.00 
Meizenm. A 0-45°,, 48.00-48.50 | Weihtlee, unger. 99.9 2100 
IB 0-55 % 47.25— 47.75 (Rotklee, unger. . 130.0014000 


„ 100-60 ¼ 46.25—46.75 Rotklee 97) ger. 


159.65½¼ 45.50-46.00 Speisekartoffeln Pom, 8090—26.00 
8 IIA20-55 41.25—42.25 Sojaſchrot = — 700 
8 NB20-65%, 40.75 — 41.75 Kartoffelflocken 1 
5 11C45-55°,, 39.75—40.75 Leinkuchen 21.25—21.75 
5 JI 45-65% 39.00— 40.00 | Rapstuchen. - 21. . 
5 11E55-60°,, 37.75—38,75 Sonnenblumenkuch. 27.00-28.00 
7 I1F55-65%, 34.75—35.25 42-459, 2.50.60 
52 1660-65 ¼ 33.75 — 34.25 Trockenſchnitzel .. 8. 
Weizenſchrot⸗ Roagenitrob, loſe 405 
nachmeb 0-95 / 36.75—37.25 | Rogaenitroh, aevr. 4.50—5.50 
Roggenſlele . „17.00-17.25 | Neteheu, ode : 6.50 —6.00 


Netzeheu, gepreßt; 
d Roggenmehl 
Abaen dan und ansantionen 


Weizenkleie fein. 17.25—17.75 
Allgemeine Tendenz: ſtetig. 
ſtetig. Weizen und Weizenmehuſſtetiger, Gerſte ruhig. Tr 


zu anderen Bedingungen: 
Roggen 412 0 | Speiſekartoff. 75 to afer 820 
Weizen 188 to FTabrittartoff. — to | Beluichten tu 
Braugerſte — to Saattartoffeln —to | Raps Samen 
4) Ein erſte 100 to Kartoffelflock. —to | Sonnenblum er ; 
b)Winter- „ to | blauer Mohn — to ferne ; 0 
c)Samme = to eu —to | blaue Lupinen 18.0 
Roggenmehl 107 to erſtenkleie — to | gelbe Lupinen 2 to 
en 119 to Seradella 6 to] Rübſen 8 to 
Viktorigerbſen — to | Leinichrot —to | Widen 10 
e:d»Erbien 1010 | Rapskuchen — to] Gemenge = 
Folger⸗Erbien 79 to | Senf —to | Leinſamen to 
vagentleie 90 to | Trodenichnigel — to | Buchweizen — to 
Weizenkleie 20 to Sopyaſchrot — to I Lupinen a) 
Geſamtangebot 13% 10. e 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreide om 
März. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 


Richtpreiſe: 
Leinſamen 1 eg 
14.50—15 50 


Weizen . . . 29.25-29.50 
r blauer Mohn. 


Roggen, gef. trocken 25.25— 25.50 
e 8 26.50 — 27.50 elbe Lupinen 


Gerſte 700-715 /. . 24.75 25.50 blaue Lupinen . 13.25 —14.25 
Gerte 667-676 8/. . 23.25— 2.50] Seradella 26.00 —28.00 
Gerſte 630-640 /. . 22.25—22.50 | MWeihtlee 85.00 — 125.00 


Hafer 450-470 g/. . 23.25— 23.50] Rotklee 95.97 / ger. 120.00 130.00 


en⸗Auszug⸗ Rotklee, roh. „ 100.00 110.00 
Na 030% 37.28—37.75 Senf 30.00-32.00 
Roggenmehl! Viktoriaerbſen . 21.50-25.00 


0-50 % 36.75—37.25 Folgererbien ; 22.00 —24.00 
En 0.65% 35.25—35.75 ee Sn 2 
me ohne Schalen . 65.00 — 75. 

m De 3 zn 2 

ogg.⸗Nachm. 7526.25 . 

27 5 3 Meizenitroh, loſe 


Weizenmehl 2.10—2.35 
5 1A0-20°%, 47.50—48.50 Weizenſtroh, qeyr. 2.60 — 2.85 
40-45%. 46.50-47.00 | Roagenitroh, oſe . 2.20—2.45 
„ 30-55% 45.00—45.50 Noggenſtroh, gepr. 2.95 —3.20 
„ 60-60°, 44 50—45.00 | Saferitrob, loſe . 2.40—2.65 
„ 00-65% 43.50 — 44.00 Haferſtroh, gepreßt 2.90—3.15 
„ IIA 20-55% 42.50-43.00 | Geritenitrob, oſe 2.10—2.35 
„ 20-65% 41.75-42.25 Geritenitrob, gepr. 2.60 2.85 
„ 45-65% 38.75— 9.75 eu, loſe. 4.40—4.90 
„ 55-65 ½ 34.75—35.75 eu, gepreßt 5.05—5.55 
„ 660-65", —.— etzeheu loſe 5.405.907 
„ IIIA 65-70% 28.00 29.00 Neteheu, gepreßt 6 406.90 

B 70-75% 25.00 — 26.00 Leinkuchen .50—27.75 

Roggenlleie . . , 16.50—17,.00 | Rapstuchen 20.75—21.00 

Weizenkleie, mittelg. 17.5—17.75 | Sonnenblumen⸗ 

Weizenkleie (arob) 18.00 —18.50 tuchen 42—43% 26.00 — 27.00 

Derilenhieie . 17.00-18.25 | Speilelartoffen. . —— 
nterraps . 62.60—63,00 | Fabrikkartoff. p. Kk /, —— 


ea die Zuwanderung artverwandter Elemente bevor⸗ 
D — 

9 Was man will, ſagt ſehr deutlich der Art. 25 der argentiniſchen 
Verfaſſung: Die Bundesregierung ſoll die Einwanderung ermuti⸗ 
gen ſoweit Fremde ankommen, die die Landwirtſchaft und In⸗ 
duſtrie heben oder der Kunſt und der Winenichaft ergeben find. 
Das ſind alſo ſolche Elemente, die auch in ihrem Heimatlande 
nützliche Glieder der Volksgemeinſchaft ſind oder ſein können. Für 
die Einwanderungsländer, die ihre landwirtſchaftliche oder gewerb⸗ 
liche Entwicklung wegen Mangels an Menſchen durch Einwande⸗ 
rung beſchleunigen müſſen, handelt es ſich gerade um die Gewirn⸗ 
nung ſolcher Menſchen, welche die Auswanderungsländer herzu⸗ 
geben am wenigſten geneigt ſind. 

5 Hier klafft alſo ein völliger Gegenſatz der Intereſſen zwiſchen 
Auswanderungs- und Einwanderungsländern. Wie ſollle eine 
internationale Konferenz dieſe Interegen ausgleichen können? 
Man kann geradezu der entgegengeſetzten Meinung Ausdruck 
geben: nur durch unmittelbare Verträge von Staat zu Staat lauen 
ſich Löſungen finden, welche im Zeichen der Gegenſeitigakeit ſtehen 
und dadurch Ausſicht auf Beſtand haben. Iſt dem aber ſo, ſo ver⸗ 
engt ſich der Kreis der überhaupt für ſolche Vertragsſchlüſſe in 
Froge kommenden Staaten gewaltung. 


. Nur wenige Länder der Erde zeigen ſich heute aus wirtſchaft⸗ 
lichen und anderen Gründen noch willig zur Aufnahme einer größe⸗ 
ren Zahl von Einwanderern. Vor allem find hier die ſüdameri⸗ 
kaniſchen Länder zu nennen, deren Einwandererziffern nur im 
Zeichen der großen Wirtſchaftskriſe einen ſtarken Rückgang aus 
begreiflichen Gründen erlitten. 


Überſeeiſche Einwanderung lin 1000 To): 


1925 1927 1950 1932 1934 
Braſilien 84.9 96,9 67,1 34,7 46,0 
Argentinien 125,4 161,5 135,4 37,6 275 
Chile 18,4 11.3 17,5 78 7,8 
Uruguay 16,0 19,4 22,8 5,2 4,0 
Venezuela 14,6 23,8 20,9 11,9 90 


, Sie mögen mit den hier nicht erwähnten übrigen Ländern eine 
jährliche Einwanderung von bis zu 200 000 Menſchen weißer Naıie 
aufzunehmen fähig und bereit fein. Daneben beſteht der befondere 
Fall Paläſtina, der bei dieſer Betrachtung ausſcheiden kann. 


Zieht man die nach Paläſtina gerichteten 
Auswanderungen aus Polen. Deutſchland und Rumänien 


von den Auswanderungsziſfern dieſer Länder in den letzten Jahren 
ab, jo ſchrumpfen die letzteren auf kleine Reſte von weniger als 1000 
Köpfen zuſammen. Die italieniſche Auswanderung (1925: 26 9000 
Köpfe) wird ſich nunmehr in erſter Linie nach Abeſſinien lenken. 
Die großbritanniſche Auswanderung richtet ſich im weſentlichen in 
die überſeeiſchen engliſchen Sprachgebiete. So bleiben an wichti⸗ 
geren Auswanderungsländern Europas eigentlich nur Spanien 
und Portugal übrig, die 1930 immerhin 580 000 Auswanderer ent⸗ 
ſandten, deren größter Teil nach Südamerika ging und hier dem 
iberiſchen Volkstum erhalten bleibt. Mit Spanien und Portugal 
zu einem Einverſtändnis zu gelangen, kann den füdamerikaniſchen 
Ländern kaum ſchwer fallen. 

Darüber hinaus, insbeſondere mit den mitteleuropäiſchen Län 
dern, find Abkommen kaum anders als unter der Vorausſetzund 
denkbor, daß der völkiſche und ſtaatliche Zuſammenhang der Aus⸗ 
wanderer mit der alten Heimat gewahrt bleibt und ihre wir ir 
liche Grundlage in der neuen Heimat ſichergeſtellt wird, f Nn 
würde ſich die Einwanderung aus den mittelenropäiſchen daält 
auf Einzelgänger beſchränken, welche ſich bewußt und enda 5 
aus den Bindungen der Volksgemeinſchaft löſen, alſo auf eine 
verſchwindende Minderzahl. Die Frage, ob den mitteleuropälſchen 
Einwanderern eine ſolche Sonderſtellung eingeräumt werden kann. 
iſt alſo entſcheidend. Sie zu beantworten, iſt die eigene Aufgave 
der ſüdamerikaniſchen Staaten, keinesfalls diejenine einer inter⸗ 
nationalen Konferenz. 


Getreide, Mehl- und Futtermittel⸗ 
87 x 100 Kg. Parität 
50. Sammelwetzen 


56.00—57.00. Sommerrübie 
Rotklee ohne dicke Flachsſeide 105—120, Rotklee ohne Flachsſeide bis 


97°. ger, 135-145, roh. Weißklee 90100. Wei 7 ide 
bis 97 /gereinigt 115.130 blauer Mohn ae e a A 
6. 


.50—31.50. ‚Ronaenichrotmehi 0.95 ¼ 28.50 — Roggenſchrot⸗ 
Nachmehi 65% 21 00--21,50. grobe Weizentiele 18 50108 m 78 


Sonnenblumentuchen —. 


Poſener Butterpreife vom 9. M 


irmen: Molkerei⸗ Zentrale. Zwigzet Goipodarczn Spoldzielnt 


ſeczarſkich.) En aros: 1, Qualität 295 31 ro Ka. ab 
Berladeitation, 9. Qualität 2,85, 3 Qualität 275 8 Butter 
an Wiederverkäufer: 1. Qualität 3,40 Jtoty pro Ra. ab Lager 


Poſen, 2. Qualität ——, Kleinverkaufspreiſe: 1. Qualität —.—, 
2, Qualität —.—. 3. Qualität — — Zloty vro Ka. 

Butternotierungen. Warſchau. den g. März. Erokhandels« 
preiſe der Butterkommiſſion für 1 Kilogramm in Zloty: Prima Tafel⸗ 
butter in Einzelpackung 3.40, ohne Packung 3.30, Deſſertbutter 3.00 
geſalzene Molkereibutter 3,10, Landbutter 2.70. Im Einzelhande! 
werden 10-15 / Auſſchlag berechnet. 


Viehmarkt. 


(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 

Poſener Viehmarkt vom 9. März. (Amtl. Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) : 

Auftrieb: Rinder 376 (darunter 21 Ochien, 105 Bullen, 250 Kühe, 
— Färſen. — Nungvieh), 630 Kälber, 32 Schafe 1624 Schweine 
ag ie 100 Kil bend icht in Zloty 

Man za ramm Lebendgew 
Preiſe iofo Kr Poſen me Handelsunkoſtem: 

Ninder: chſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
höchſtem Schlachtgew. nicht angeſp. 61-68 vollfleiſchig, ausgem. 
Ochſen bis zu 3 J. 56—62, junge fleischige, nicht ausgemäſtete und 
ältere ausgemäſtete 52—54, mäßig genährte ſunge, gut genährte 
ältere 42-48. 

Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlachr⸗ 
gewicht 62—66, vollfleiſch., jüngere 54—60, mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere 50—52. mäßig genährte 42—48. 

Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 62—68, Mafttühe 54-60, gut genährte 42—52, mäßig 
genährte 24—32. 67 : x 

Färſen: vollfleii ige, ausgemäitete 6468 Maſtfärſen 56-62, 
aut genährte 52—54, mäßig genährte 42—48. 1 

Jungpvieh: gut genährtes 42—48, mäßig genährtes 3840. 

Kälber: beſte ausgemäſtete Kälber 82-86. Maittälber 72-80, 
gut genährte 64— 70, mäßig genährte 56-60. 

Schafe: Maſtlämmer und füngere Maſthammel ——, ger 
mäjtete, ältere Hamme und Mutterihafe —.—, gut genährte 
—.—,. alte Mutterihafe —.—. . 

Schweine: gemäſtete, 120—150 kg Lebendgewicht 
w date von 100—120 kg Lebendgewicht 
vollfleiſchige von 80—100 kg Lebend gewicht 

fleiſchige von mehr als 80 kg Lebendgewicht 

Sauen und ıpäte Kaſtrate. 


Marktveriauf: normal. 


Warſchauer Viehmarkt vom 9. März. Die Notierungen 
für Hornvieh und Schweine betrug für se ke Lebendgewicht 
00 Warichau in Zloty: unge fleuchige Ochſen 80— 0, unge Wlaſt⸗ 
ochſen 72-79, ältere, jette Ochſen 65—71, alt. aefütt. Ochſen —.—: 
fleſſchige Kühe 83,50--97, abgemoliene Kühe eden Alters 50; unge 
fleiſchige Bullen 75— 82: fleiſchige Kälber 75—85. unge, genährte 
Kälber 60-74: tongreipolniihe Kälber ——; junge Schaf⸗ 
böde u. Viutterihaie ——; Speckſchweine von über 180 kg 110—115, 
von 150—180 kg 105—110, fleſſchige Schweine über 110 kg HIN. 
von 80—110 kg 94—98. 


102104 
93—100 
94-95 
86—92 
80—94 


Geſtgeſetzt durch die 


